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PoinearLs „Attimatuw "anDeutschland
Poincarö  hat eine Rebe gehalten, deren wesentliche Sätze

itn Wortlaut folgen. Die Londoner Abendpresse bezeichnet sie
nach einem Wolfs-Telegramm als ein „Ultimatum" an Deutsch¬
land. Wir in Deutschland haben eine andere Haltung des der¬
zeitigen Leiters der französischen Politik nicht erwartet. Er kann
nicĥ anders. Vielleicht wird Poincarö auch versuchen, seine
Drohungen wahr zu machen. Vielleicht. Im Namen des Rechts,
der Freiheit, der Zivilisation. Es wird nötig sein, dem gegen¬
über auch bei uns kaltes Blut zu bewahren und an die Solida¬
rität der Friedfertigen und Einsichtigen zu appellieren. Sie sind
auch in Frankreich ebenso wenig ausgcstorben wie diejenigen, die
der Ansicht sind, 'daß auf solche Weise die Welt keinen Schiritt
weiter kommt. Poincarö wird der Retter Europas nicht sein.
Denn seine Methode baut nicht auf, sondern zerstört. Und des¬
halb wird — wenn auch unter Sorgen und Nöten — Europa
auch darüber hinwegkommen.

Paris,  Zs. April. Bei der Eröffnung des Generalrats des
Maas-Dcpartemens hielt heute vormittag Ministerpräsident
Poincarö  als Vorsitzender in Bar -le-Dux eine Rede, in der
eru. a. sagte:

Der Friebensvertrag von Versailles hat bestimmt, daß die
Kriegslasten zu Lasten der siegreichen Völker
bleiben. Aber wenigstens hat er festgesetzt, daß die vom Feinde
auf unserem Gebiet verursachten Schäden und die Pensionen für
die Witwen und Verwundeten zu Lasten Deutschlands
geben. Es wurde auch bestimmt, daß Deutschland entwaffnet und
endgiltig zur militärischen Ohnmacht  verurteilt
werbe. Wenn diese Klauseln regelmäßig angewandt worben
wären, würde sich Frankreich befriedigt  erklären , denn es
würbe dadurch zum großen Teil seiner ernsten finanziellen
Schwierigkeiten ledig'und eS hätte die Freude, endlich seine
Sicherheit garantiert zu wissen. Mehr würde es nicht verlangen.
Es sei ein ständiges Thema in verschiedenen
Ländern,  Frankreich des Imperialismus  anzuklagen
und ihm eroberungsluftigeHintergedanken znzuschrciben.

Es g-br keinen einzigen französischen Polinker. der icmals
von Annexion geträumt habe.

Keiner von uns würde sich jemals entschlossen haben, den Krieg
zu beendigen, ohne Elsaß und Lothringen wieder zu erlangen.
Aber keiner hätte auch den tollen Gedanken gehabt, gegen ihren
Willen fremde Bevölkerungen Frankreich einzuverleiben. Alles
was Frankreich jetzt verlange, sei die Ausführung des Friedens¬
vertrages. Nicht durch überstürzte Gesten oder unüberlegte Be¬
wegungen könne man diese Ausführung erzielen, sondern nur
durch eine beharrliche und methodische Aktion.

Schon seit längerer Zeit hätten sich zwischen Deutschland und
den Bolschewisten dunkle Sympathien angekniipft, die

seit dem Abkommen von Rapallo
m das helle Sonnenlicht gerückt worben seien. Wie viele Leute,
die aus ihrer Ruhe aufgescheucht worden'seien, würden nun er¬
kennen, daß das Kabinett recht gehabt habe, für den Augenblick
a« der 18monatigen Dienstzeit fcstzuhalten.

Poincarö wies dann in der bekannten Weise aus die Polizei-
Kreitkräfte hin, die sich vom Abend bis zum Morgen in militärische
«ormationen verwandeln könnten, auf die Waffenfunde in ' Ober-
Westen und erklärte, es sei unerläßlich, daß die Alliierten in
Deutschland noch

umfangreiche Kontrollmittel
iider die Luftschiffahrt und über die militärischen Organisationen
»nd die Bewaffnung unterhielten. Was

die Reparationen
nbetrefsc, von denen nicht nur das Schicksal der verwüsteten
Departements, sondern die Wiedererhebnng von ganz Frankreich
edhängc, so nähere man sich einem Verfalltag.  Vor dem

'; **• Rai habe Deutschland die Verpflichtung, sich dem Programm
«ürzuordncn, bas die Rcparationskommiffion ausgestellt habe,

sich zu verpflichten, einen Komplex von neuen Stenern zu
- «neren und eine interalliierte Kontrolle über seine Finanzen

«runchmen. Wenn Deutschland widerstehe, und wenn zur sest-
Mten Stunde die Reparationskommission ein freiwilliges Ver-

stsistcllc, hätten die Alliierten bas Recht und insolgebeffcn
tz ? dir Pflicht, znm Schutz ihrer Interessen Maßnahmen  zu

?»rcifcn, von denen es unzweifelhaft wiinschenswert wäre, wenn
er nach gemeinsamem Abkommen  unter ihnen „ngenom-

und angewandt würben, die aber nach dem Wortlaut des
Trages nötigenfalls auch von jeder der intercffiertcn Mächte
ul tin  unternommen werden könnten, und dazu habe sich Deutsch-

durch den Vertrag von Versailles verpflichtet, den es nicht
' ^ 'inen Akt der Feindseligkeit  anschen dürft. Wir

puschen sehnsüchtig— so suhr Poincarö fort — bei dieser Gc-
L .°heit die Zusammenarbeit aller Alliierten ansrechizuerhalten.
«rk wrr werden in voller Unabhängigkeit die französische Sache

jB rciftiflett. und wir werden auch glicht eine einzige der Massen
lassen, die uns der Vertrag an die Hand gegeben hat.

U, sich in Genua ereignet hat, bestätigt in seltsamer Weise
was wir über
Geisteszustandeines großen Teiles des Deutschen Reiches

Mt haben. Seit welcher Zeit hatte Deutschland einen Vertrag
Mden Sowjets vorbereitet? Gestattet die Veröffentlichung, die

wurde, den ganzen Vertrag zu erkennen? Ist der Vertrag
^ >a oder nein — von geheimen  Klauseln begleitet? Gilt er
^ «chntzwand für politische - " “ » *« ■ - »

>al I e F g i l e aber vollzi«
ober militärische Abmachungen?

vollzieht er eine Annäherung, die morgen
rine direkte Bedrohung gegen Polen

und eine indirekte Bedrohung geĝ n Frankreich
kann. Die öffentliche Meinung Frankreichs, sagte Poin-

weiter, habe begriffe», baß die Hinnahme dieses Vertrages
>rs unter den Bedingungen, unter denen er erfolgt sei,

ceugunL der Konferenz  von Genua sofort nach

Als sich das gegenwärtige Ministerium gebildet habe, sei' die
Konferenz von Genua einberufen gewesen. Frankreich habe sich
unter den einladenden Mächten befunden. Die Regierung habe
im Einverständnis mit den Kammern geglaubt, ihr Wort nicht
zurückziehen zu können. Sie habe aber Vorsichtsmaßregeln für
eine klare Begrenzung des Programms der Konferenz getroffen,
die sie nicht aufgeben werde, namentlich keine der Versichtsmaß-
rcgeln in bezug auf die Wiederherstellungs- und Entwaffnungs¬
frage. Wenn die französische Delegation in Genua ihren fried¬
lichen Geist und ihre entgegenkommende Absicht nicht durchführen
könne, bann werde sie es bedauern.

eine Mitarbeit a» einer Konferenz nicht fortsetzeo zu könne»,
für die sie wenigstens versucht habe, den Erfolg vorzubcreiten
und sicherzustellen. Aber wie immer auch die Haltung Deutsch¬
lands und Rußlands fein möge, es sei nunmehr eine politische
Lage geschaffen, die geeignet erscheine, das europäische Gleich¬
gewicht zu kompromittierenund vielleicht umzustürzen, der man
nicht mit Hilfe von wirtschaftlichen  oder finanziel¬
len  einfachen Formeln, selbst nicht durch große internationale
Verhandlungen, begegnen könne. Wetdr Bankkonsortien noch auch
noch so gelehrte Empfehlungen über die Wechselkurse und Trans-
portfragen könnten auf einer dauerhaften Grundlage den Welt¬
frieden aufrichten. Der Handel arbeite ohne Zweifel wie die
Beredsamkeit für die Annäherung der Menschen. Er bringe ste
tatsächlich einander näher, wenn er ste nicht trenne. Aber es gebe
doch moralische  Kräfte , gute oder schlechte, nützliche oder
schädliche, die man klugerweise nicht vollkommen übersehen könne.
MinisterpräsidentPoincarö glaubt, eine der treibenden Kräfte
bei einem großen Teil der deutschen Bevölkerung sei

die Unterhaltung «nd Fortentwicklung der Revanchehosfnung.
Frankreich werbe in Genua unter der Bedingung bleiben, daß
keinerlei Konzessionen  weder an Deutschland noch an
Sowjetrußland gemacht werden. Die Alliierten befinden sich
gegenwärtig einem der größten Probleme gegenüber, das seit
dem Waffenstillstand gestellt wurde. „Hoffen wir." so schloß
Poincarö, „baß sie es im Einverständnis und mit Unterstützung
der großen Gedanken, für die sie gekämpft haben, also für Recht,
Freiheit und Zivilisation, lösen können. Was uns betrifft, sind
wir auf alle Fälle entschloffcn, bas festzuhalten, was uns ein
Vertrag  gegeben hat, der̂ unsere Helden mit ihrem Blute
bezahlt haben."

Französische Preffesttmmen.
Der „Populaire" schreibt, man dürfe einigermaßen be¬

zweifeln, ob Poincarö sich über die wahre Lage Rechenschaft ab¬
gebe, wenn man feststelle, mit welcher Beharrlichkeit er auf den
nächsten Verfallstag vom 81. Mat hingewiefen habe und auf alle
Verwickelungen, die dieser nach sich ziehen könne. Wenn Deutsch¬
land im Verzug gerate, kündige jetzt schon Poincarö mit kaum
verhülltem Drohkon militärische Zwangsmaßnahmen
an, mit unseren Alliierten — wenn ste wollen— ohne sie—- wenn
es notwendig sei. Ich bin. schreibt Abg. Leon Blum,  nicht
überrascht, aber es scheint, daß die Erfahrung des letzten Jahres
mit der Jahresklasse ISIS Poincarö nicht genügt. Er glaubt
wohl, daß die öffentliche Meinung in der Welt den militärischen
Demonstrationen günstiger gesinnt sei als vor einem Jahre. Er
vergißt und will vergessen, daß alle Zahlungen Deutschlands bis
zu diesem Tage von den Okkupationskosten aufge¬
sogen  wurden, was eine schöne Ermutigung ist. sie zu erhöhen.
Er verliert aus dem Auge, daß die Besetzung des Ruhrgebiefts
keine Zwangsmaßnahme  mehr ist. Er sieht nur eine
Sacbe: Die Betonung seiner Kraft, und indem er die Gefahr
heraufbeschwört, kostet ihn das nichts als sie vorauszusagen.

Andrö Tardieu  findet , daß auch gestern Poincarö in
Bar-le-Duc wie Briand im April 1921 die Deutschen bedroht hat,
ihnen die Hand an den Halskragen  zu legen; aber er
sei nunmehr drei Monate im Besitz der Macht. Er habe ver¬
sprochen, die Politik seines Vorgängers nicht mitzumachen, er habe
es doch getan. Er habe das Programm Briands wieder ausge¬
nommen und jetzt halte er dieselben Reden wie Briand. Alles
kehre wieder.

Der „Gaulois" nennt die Rede Poincarös eine schöne Rede,
entspannend und energisch. Sie enthalte keine rednerischen For¬
meln, sondern die Direktiven, die die Stunde erfordere.

Genua und die Rede PoincarLs.
Genua,  25 . April. Der Inhalt der Rede ist in Genua

erst gestern abend bekannt geworben und hat in allen Konfercnp-
krrisen lebhafte Erörterungen zur Folge gehabt. Man wird den
Eindruck nicht los, daß das Gespenst der Konscrcnz, das immer
hinter ihr gestanden hat, herangekommeu ist und die Entwickelung
spitzt sich immer mehr zu.

Neue Schwierigkeiten mit den Nnsien.
Genua,  25 . April. sSonberbcricht.j Die Verhandlungen

mit den Russen sind wieder aus einem toten Punkt  angclangt.
Sic lanftn mehr und mehr ans einen orientalischen Handel hin¬
aus. Die Ruffrn wiflen plötzlich nichts mehr von der Antwort
Tschitscherins und stellten in der gesivigcn Sitzung der Unter¬
kommission neue Bedingungen,  die sic in sechs Vorschlägen
formulierten, als Grundsätze zu weiteren Verhandlungenaus.
Sie stelltenu. a. folgende Bedingungen: Gewährung einer An¬
leihe, Aushebung der Kriegsschulden. Anerkennung der Sowjet-
regiernng, Nichtrückgabe des enteigneten Besitzes. Als er die
neuen russischen Eröffnungen zur Sprache brachte, stieß Ra-
kowski aus den Widerstand  B or t hou S. Die Folge war,
daß die Verhandlungen mit den Russen wieder vertagt  wurden,
da die Delegierten erst die neuen Forderungen Rußlands ihren
Regierungen unterbreiten müssen. Wahrscheinlich werden die
Russen, wenn ihren Forderungen nicht entsprochen wird, neue
Bedingungen stellen. Lange werden die Verhandlungen jedoch
nicht dauern, es sei denn, daß die Nachwirkungen der Rede Puin-
rarös derart sind, daß die Konfrre«, überhaupt }« Ende
arlsnLt, ^

Englands Ansicht.
Berlin,  25 . April. Wie aus Genua berichtet wird, hielt

der gestern aus London in Genua eingetrossene LprdBirken-
h e a d an die Pressevertreter eine Rede, in der er mitteilte, daß
das amtliche England durchaus die Richtlinie» Lloyd Georges auf
der Genueser Konferenz billige und unterstütze . Das
ganze englische Kabinett  stehe unbedingt hinter Lloyd
George. Hinfichtlich Rußlands  erklärte Birkenhead, England
siehe auf dem Standpunkt, daß jedes zivilisierte Land berechtigt
sei, sich selbst seine Verfaffungsformzu geben. Die russische Re¬
gierung fei vom russischen Volk gewählt und vertrete daher das
russische Volk. Wenn jetzt die Sowjets zu Kompromissen bereit
seien, liege kein Grund vor, sich von ihnen abzuschließen. Birken-
head schloß mit einem Appell an Amerika.  Die Konferenz
von Genua sei ein großes weltgeschichtliches Ereignis «nd eine
Etappe zum Frieden der Welt.

Wie aus London  berichtet wird, betont eine amtlich«
Verlautbarung nochmals, daß der deutsch-russische Vertrag mit
dem Versailler Vertrag nichts zu tn « habe. Es wird dar¬
gelegt, daß die russische de facto- Regierung ein Abkommen mit
Deutschland schließen könne, das in dem Teil Rußlands Gültig¬
keit habe, der sich unter dem Sowjetrrgimc befinde, daß der Ver¬
trag aber keinerlei Anwendung in de» Länder« finden könne,
wie zum Beispiel in Polen, das sich früher unter der kaiserlichen
Regierung befand, bas jetzt jedoch rine Zugehörigkeit de saeto
oder de jure zu Rußland nicht mehr anerkenne.

Berlin.  25 . April. sPrioat-Testj Der englische  kinks-
liberalc Parlamentarier Kennworthy,  der aus der Rückreise
von Genua nach London in Berlin weilt, erklärte gestern Presse¬
vertretern über seine in Genua gewonnenencn Eindrücke, daß er
liinsichtlich des Ausgang der Konferenz nicht sonderlich
hoffnungsvoll -sei.  Wenn der Wicderausbau Europas ernst-
lich dnrchgefllhrt werben solle, so müsse beizeiten an die Re-
vifijon des Bersailier Vertrages  hrrangegangen
werben. Man müsse Deutschland die Zahlungsmögltchkeitenver¬
schaffen, deren es nicht entraten könne, und Rußland  wieder
vorbehaltlos in die europäische Gemeinschaft aufnrhmen. Was
bisher in Genua erreicht worden sei, fei immer nur bas Ergeb¬
nis von privaten Besprechungen bei Lloyd George gewesen, bei
denen Dentschland zu knr , gekommen  fei . Unter sol¬
chen Umständen könne man fich nicht im Geringsten darüber wun-
der», daß die deutsche Regierung es für richtig gesnnben habe,
cin Lire kies Abkommen mit Rußland zu treffen, «nd Dentschland
habe eine unbedingt ehrliche Politik verfolgt, denn es habe Leu
Vertrag sofort nach dem Abschluß der Orssentlichkeft bekanntge-
geben. Kennworthy sieht in dem dentsch-rusfische» Vertrag ein
vorbildliches Beispiel für die Regelung der Beziehungen zwischen
den europäischen Regierungen und Rußland.

Am 2. Mai Ende der Konferenz?
Wie die „Bossische Zeitung" LuS Genna meldet, soll in dev

Nacht auf gestern Lloyd George  dem Präsidenten der italie-
nischen Delegation mitgeteili haben, daß er gezwungen sei,
gegen Ende dieser Woche Genua zu verlassen,  da
er bei dem Beftube des englischen Königspaares in Belgien an-
wesend sein müsse. Facta soll versucht haben. Lloyd George diese
Absicht auszureden. Nach längeren Besprechungen soll man
schließlich übereingekommen sein, die Konferenz offiziell am
2. Mai  mit einem feierlichen Schlußakt zu beenden.  Der
Nest des bis dahin noch vorliegenden Materials soll von den
speziellen Kommissionen autzerhalb Gennas  erledigt wer-'
den. Wie das Blatt wissen will, werde mich Poincarö  zu
dem Schlußakt nach Genua kommen, um bas Wort zu ergreifen.
Auf der feierlichen Schlußsitzung soll nach den Informationen
des Blattes verkündet werden, baß sich die Konferenzmächte dar¬
über einig seien, baß der Angriff irgend einer Macht gegen bas
Gebiet einer anderen in Zukunft als dem Grifft von Cannes
und Genua widersprechend wäre und auf den Tadel und die Zu¬
rückweisung der ganzen Welt stoßen würde,

Ministerrat in Berlin.
Berlin,  24 . April. Heute hat unter dem Vorsitz des

Reichspräsidentencin Ministerrat  stattgefnnden. der de«
Bericht des von der deutschen Delegation nach Berlin entsandten
Staatssekretärs im Auswärtigen Amt, Simson,  entgegennahm,
Simson wirb morgen Berlin verlassen, um wieder nach Genua
znröckznkehren. r

Das Rätsel von Genna.
5, 9 oder 28?

Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, baß wir nicht allzu
große Hoffnungen auf die Allerweltsversammlung von Genua
setzten, die das Kunststück fertig bringen wollte, mit dem Zauber¬
worte „Gleichberechtigung" den Adler und den Hahn, den Löwen
und den Bären und alle die anderen, die Wesensverschiebenhcit
dtt Völker darstellendenden 28 Wappentiere in das eine Joch
des Wiederaufbaus Europas zu spannen. Und die bisherige Ent¬
wickelung hat uns Recht gegeben: Der Pflug, den die vielen
verschieden gearteten Repräsentanten der alten Welt ziehen sollten«
damit der Erdboden für die Saat des Friedens bereitet würde,
ist noch keinen Schritt vom Fleck gekommen, und wenn nicht bald
die Zauberformel „Gleichberechtigung" in einer dem gesunden
Menschenverständeund den Notwendigkeiten der Stunde ent¬
sprechenden Weise zur Geltung gebracht wird, dürfte aus dem
vom Streite der Parteien und nicht vom Pfluge der Weltver¬
söhnung dnrchwiihlten Boden von Genua ebensowenig der wahre
und endgiltige Frieden erwachsen wie aus den Ultimaten und
Diktaten der früheren Konferenzen.

Denn dieses ist da§ Rätsel von Genna! und die Ursache des
bisherigen Mißerfolges dieser Konferenz der Konferenzen, baß sie'
keine Bcratungsstätte der gleichberechtigten 28 war, die gemein¬
sam die großen wirtschaftlichen  Probleme zu lösen ver-

Dollarknrs hente 10 Llhrr,24S.—.
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suchten, sondern daß die 8 Staaten der großen Entente, später
verstärkt durch die 4 kleinen Entente-Trabanten , allein für sich
das Recht in Anspruch nahmen, über die wichtigsten Kragen zu
beraten und über bedeutsame Streitpunkte — zugleich als Kläger
und Richter — Urteile zu fällen. Alle Erklärungen und Noten
schaffen die Tatsache nicht aus der Welt, daß das Grundproblem
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas , die russische
Frage , nur von den 5 einladenden Mächten behandelt und dadurch
der Abschluß des Vertrags von Rapallo beschleunigt wurde . Und
nur dadurch, daß nicht 28 gleichberechtigte, sondern 9 sich selbst
dafür bestimmende Mächte die kritische Erörterung dieses Ver-
trags Vornahmen, war es möglich, daß dieser geradezu vorbild¬
liche Friedensvertrag zu einem blamabeln Streitgegenstand wurde.
Welchen Eindruck hätte es gemacht, wenn die unbeteiligten
Staaten ein Schiedsgericht  über den um diesen Vertrag
hervorgerufcnen Streit dargestellt hätten, und wie anders stünde
heute die Genueser Konferenz vor den Blicken der Welt, wenn
nicht wieder die unheilvolle Methode in Anwendung gekommen
wäre , nach der die Sieger als Kläger und Richter über die
Gegner von einst zu Gericht saßen!

Daß der letzter? Fall selbst auf der Konferenz der Gleich¬
berechtigten eintrat , nimmt dem richterlichen Entscheid der neun
Staaten viel von seiner Bedeutung und macht es den deutschen
Vertretern leicht, seine Schroffheiten zu übergehen und auf das
Vorbringen neuer Einwände zu verzichten. Nicht nur der schönen
Geste halber , die diese Selbstbeherrschung barstcllt. Denn wir
sind nach Genua gegangen, um endlich uns freimütig mit allen
anderen aussprechen zu können und dem wahrhaften Frieden zum
Leben zu verhelfen, der bisher nur eine tote Redensart war.
Und deshalb begrüßen wir die ruhige , besonnene und nachgiebige
Haltung der deutschen Vertretung ebenso, wie wir die Tatsache
ihres Vertragsabschlusses mit Rußland , der einen ehrlichen und
den ersten menschlich und politisch erfüllbaren Friedensvertrag
darstellt, als einen Sieg des gesunden Menschenverstandes be¬
grüßt haben.

Leider ist aber durch diese Haltung der deutschen Vertreter
bas Rätsel von Genua noch immer nicht vollständig gelöst, denn
die Neutralen,  die auch zu den 28 Gleichberechtigten zählen,
fühlen sich ebenso zurückgesetzt durch die Beschlüsse der 9 Entente¬
staaten wie die übrigen kleineren Mächte, von denen der unga¬
rische  Ministerpräsident seinem Mißvergnügen in resignierten
Worten Luft machte. Und andererseits ist Frankreich  in
einer gereizten Stimmung , die mit dem Geist von Genua, wie er
scir» soll, durchaus nicht zu vereinbaren ist. Herr Barthou,
ber Beauftragte Poincarss , hat aus seinem Herzen keine Mörder¬
grube gemacht und die Welt einen tiefen Blick in die Seele der
durch allerhand Trugschlüsse, Jrrtümer , Legenden und ähnliche
sinnverwirrende Dinge empörten Pariser tun lassen. Eine Tat¬
sache, die ebenso spannend wirkt wie die Berichte über di« auf¬
geregten Worte und die brüske Abwehr Lloyd Georges unh über
die Isolierung der Franzosen, die aber die Konferenz selber nicht
vom Fleck bringt. Sie ist ohne die aufrichtige Mitarbeit Frank¬
reichs im gleichen Maße zur Erfolglosigkeit verdammt, wie eine
Abreise der Deutschen und Russen oder der Unwille der Neutralen
sie wirkungslos machen müßte. Ihre Aufgabe kann nie erfüllt
werden , wenn durch neue Mächtegruppierungen neuer Haß und
«eue Kampfstimmung erzeugt wirb , sondern die Lösung des
Rätsels von Genua liegt in der Erziehung aller  zum Gedanken
des gleichen Rechts für Alle  und zum Vertrauen in die
Arbeit des andern. Frankreich bSfitzt den Schlüssel für die Lösung
dieses Rätsels . Von seiner ferneren Haltung ist der Erfolg der
Genueser Konferenz in erster Linie abhängig. Die Völker sehnen
Ruhe, Frieden und die Wiederkehr geordneter Zustände herbei
und sind der ewigen Drohungen mit Sanktionen , Pfändern und
Garantien müde. Sie erwarten von Genua diese Beruhigung^
Und Befriedung Europas . Unsere Vertreter wissen dies und
geben als die Klügeren, trotzdem das ganze Volk in seltener
Geschlossenheitihre bisherigen Maßnahmen billigt , nach, um der
Welt den Beweis unseres friedlichen und versöhnlichen Willens
ßu geben. Und bas souveräne deutsche Volk, das schon soviel tat,
was über Menschenkräfte ging, wird auch einem versöhnlichen
Frankreich um des Friedens und des Wiederaufbaus Europas
willen weiter nach bestem Können entgcgenkommen. Freiwillig
ßrnb als gleichberechtigterNachbar, nicht als Missetäter, der vor
dem Richterstuhl Poincarss steht.

Und wenn Herr Poincars als Antwort an Genua auf Grund

einer Einstellung, die als bas Gegenteil von versöhnlich erscheint,
eine Machtpolitik des anklagenden und mit Zwangsmaßnahmen
drohenden Siegers verfolgt, so bestärkt uns diese Haltung werter
in der Ansicht, daß das Rätsel von Genua , nach außen durch die
Formel „9 oder 28?" dargestellt, darin besteht, baß die Zeit noch
nicht für alle Völker gekommen ist, sie in das eine Joch der
gemeinsamen Arbeit für den Frieden und Wiederaufbau durch
die Zauberformel der „Gleichberechtigung" zu spannen.

So wird die Genua-Konferenz, wenn sie am 2. Mai , wie
heute gemeldet wird , geschlossen wird , praktische ErgErisse m dem
von Vielen erhofften Umfang nicht erzielt haben. ^ ie hatte vre
Rechnung ohne den Widerstand Poincarss gegen die Auswirkung
des Begriffes „Gleichberechtigung" gemacht. Aber auch dieser
Mißerfolg wird zuguterletzt — da? ist unser Glaube — der
Sache Deutschlands von Vorteil  sein. Denn er beweist,
baß die Probleme, deren Nichtlösung die Herbeiführung des
Friedens Europas verhindern , anders angepackt werden muffen, als
es auf dieser Konferenz geschah, die ängstlich bestrebt war , allem aus
tem Wege zu gehen, was den trostlosen Jammer dieser durch
Friedensverträge zum Unfrieden verdammten Zeit verursacht.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Kindeslciche im Brunnen . In Silberbach  bei

Klingenthal i. Sa . wurde die in ein Tuch eingenahte Leiche
e>nes neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts in einem
öffentlichen Trinkwasserbrunnen aufgefunden, woselbst sie nach
ärztlichem Sachverständigengutachten mindestens sechs Wochen
gelegen hat . Zahlreiche Dorfbewohner, welche bas Brunnen,
wasser ahnungslos benutzt und genossen haben, sind infolge Ekel?
über die Freveltat heftig erkrankt.

Den eigenen Bruder erschossen. Der Itzjährige Sohn der
Wirtslente Fischer in NeuwirtShans bei Hammelburg schoß
nach einem Geier und legte dann auf seinen 22jährigen Bruder
an. in der Meinung, es sei keine Kugel mehr in der Waffe. Er
traf den jungen Mann ins Herz, sodaß er sofort tot niedersturzte.

Fünf Generationen in einem Haus . Vor einigen Tagen hat
sich in Cranborne in der englischen Grafschaft Berkshire ber
seltene Fall ereignet, daß ein Kind geboren wurde, dessen Vor-
fahren in der vierten und fünften Generation noch lebten, und
zwar im gleichen Hause. Dies währte allerdings nur kurze Zeit,
denn bereits fünf ' Tage nach der Geburt des kleinen Neuan-
kömmlings starb sein Ururgroßvater im Alter von 98 Jahren.

D'Annunzio kehrt zu seiner ersten Liebe znrück. Wie aus
"Rom gemeldet wird , hat tzchd'Annunzio in seiner Billa in Gar-

don in stiller Abgeschlossenheit zur Arbeit zurnckgezogcri; ob dies-
Rückkehr zur Literatur freilich den endgültigen Verzicht ans seine
ehrgeizigen Pläne politischer Art bedeutet, muß dahingestellt
bleiben. Der Dichter legt soeben die letzte Hand an ein Lustspiel
„Amaranta ". das grundverschieden von seinen früheren Werken
sein soll. Er hat außerdem Verträge mit einer Reihe amerika-
nischer Blätter abgeschlossen, die ihn verpflichten, regelmäßig
literarische und politische Artikel für sie zu schreiben.

Die Lady im Oberhaus . Die Viscounteß Rhonbda, eine der
interessantesten Charakterköpfe in der Galerie moderner Eng¬
länderinnen , hat soeben die Scheidungsklage gegen ihren Gatten
Sir Humphrey Mackworth eingcleitet. Die Sache nimmt den
üblichen Verlauf , Lady Rhonbda hat zunächst eine gerichtliche
Entscheidung erwirkt , die dem Gatten befiehlt, das eheliche Leben
wieder aufzunehmen. Das ist lediglich eine Formalität : denn
wenn er, wie anzunehmen ist, diesen richterlichen Befehl unbeachtet
läßt , begeht er damit eine Gehorsamsverweigerung gegen die
Behörde und wirb infolgedessengeschieden und als schuldiger Teil
erklärt . Lady Rhonbda ist eine der größten englischen̂ Kohlen-
magnatinnen . Sie steht an ber Spitze von 27 großen Jndustrie-
gesellschafien und behauptet damit in der Geschäftswelt eine Stel¬
lung wie sie gleichbedeutend nur wenige Männer besitzen. Die
ebenso energische wie schöne Dame hat es bet der Kommission ber
Standesrichte durchgesetzt, daß ihr Recht auf einen Sitz im eng¬
lischen Oberhaus als Allcinerbin ihres Vaters anerkannt worben
ist. Das Oberhaus beschloß zwar, über die strittige Frage der
Zulassung von Frauen zur Kammer der Lords durch einen Aus¬
schuß eine neue, eingehende Untersuchung vornehmen zu lassen,
doch bedeutet dies nichts anderes , als daß die Lösung des
Problems bis zu den griechischen Kalenden verschoben wirb . Lady
Rhonbda, die 40 Jahre alt ist. hat zwar Zeit,' zu warten , bürste
.trotzdem aber die endgültige Lösung kaum erleben.

9 Oelsius
3 Oelsius

Filmrausch.
Roman von Reinholb Ortmann.

21) (Nachdruck verboten .)
„Ich tue es ja auch, soweit eben meine Kräfte dazu aus-

,reichen. Aber es gibt freilich auch noch andere Wesen, die ich
gern auf meinen Händen trüge."

Ilse ahnte offenbar nicht, daß das auf sie gehen könnte, abertewußte doch auch nichts darauf zu erwidern. Da neigte sichollbach näher gegen sie und fuhr mit dem weichsten, ein¬
schmeichelndstenTonfall seiner biegsamen Stimme fort : „Wäh¬
rend Hilde Chopin spielte, habe ich Sie nicht aus den Augen
gelassen. Und ich weiß, daß wir in dieser weihevollen Viertel¬
stunde beide dasselbe dachten und fühlten : dasselbe weltentrückte
Entzücken und dieselbe große, heilige Sehnsucht."

„Sehnsucht? Ach ja, Sie mögen es wohl richtig benennen,
Herr Hollbach! Man wird sich dessen nur nicht ganz klar
bewußt."

„Und das Unbewußte ihrer Regungen ist das Süßeste an
der Seele eines jungen Mädchens. Es gibt nichts Anbetungs¬
würdigeres auf ber Welt."

Ein rosiger Hauch der Beschämung färbte Ilses Wangen.
„Oh !"
,Menn ich es noch nicht gewußt hätte , in diesen köstlichen

Augenblicken hätte cs sich mir offenbart . Für eine kurze Zeit-
spanye wenigstens sind wir innerlich völlig eins gewesen, Fräu¬
lein Ilse ? Aber müßte es denn nur für diese kurze Spanne
gewesen sein?"

Ihre Augen irrten in den Schoß. Eine unsägliche Beklom¬
menheit schnürte ihr das Herz zusammen. Aber es war doch
auch etwas Wunderschönes in diesem seltsamen, unbegreiflichen
Bangen . Ihr war , als wiche langsam der Boden unter ihren
Füßen , als würde sie auf leichten Schwingen emporgetragen in
unermeßliche Weiten. Sie antwortete nicht. Ohne irgend etwas
Bestimmtes zu denken, lauschte sie der weichen Männerstimme
wie einer von fernher kommenden Musik.

„Ich habe dich lieb, Ilse — mehr als Worte — nein, du
bist mein Leben selbst. Es wäre aus und zu Ende ohne dich."

Ganz stille, mit gesenktem Kopfe und schlaffen Glieder», saß
sie in ihrem Stuhl. Ein Erschauerng(ng durch ihren Körper,
als sie sein Gesicht plötzlich ganz nahe vor dem ihrigen fühlte.
Im nächsten Augenblick küßte er sie auf den Mund . Und sie
Jjgtfc weder den Willen noch die Kraft, sich dagegen zu sträuben,

Aus der Stadt.
Q O

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tief st wärme der letzten Nadit.
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nur noch vereinzelte Niederschläge: kühl.

Hollbach hörte, wie sich nebenan seine Schwester von der Ba¬
ronin verabschiedete.

„Jetzt noch kein Wort zu ihr !" flüsterte er der dunkel¬
glühenden Ilse zu. „Du bist mein süßes Bräutchen. Aber
noch muß unsere Liebe dein und mein köstliches Geheimnis
bleiben." „ .

Voll ber unbefangensten Heiterkeit trat Hilde ms Zimmer.
Als aber ihr Blick über die beiden dahinglitt , schwand das
Lächeln von ihrem Gesicht. Eine Sekunde lang wartete sie
vergebens auf eine Anrede: dann sagte Oswald : „Diesmal hat
es die Frau Baronin ja erfreulich kurz gemacht. Nun wirst
du uns hoffentlich noch etwas Vorspielen."

Hilde ging zum Klavier und schloß den Deckel so energisch,
daß die Seiten leise erklangen.

„Nein. Für heute ist es genug."
Ilse war erschrocken zusammengefahren und nun stand sic

Hastig auf. .
„Es ist ja auch schon spät geworden. Man wird mich zu

Hause erwarten ." „ _ t r „
Sie werden mir hoffentlich gestatten, Sic zu begleiten,

bat Oswald eifrig. „Wenigstens bis zu einem Auto. „
„Das Vergnügen mußt du diesmal schon mrr überlassen,

kam Hilde der Antwort Ilses zuvor. „Ich sehne mich nach
einigen Atemzügen frischer Luft."

Er warf einen trotzigen, fast feindlichen Blick zu ihr hin-

^ *'„Dann gehen wir zusammen. Ich könnte dich doch nicht un-

bcschützt^ "kurzen Wege wurde nicht mehr viel zwischen den
dreien gesprochen. AbeP als sie vor der Autobroschke standen,
warf sich Ilse plötzlich an Hildes Brust . .

„Meine liebe, liebe Hilde!" schluchzte sie. „Sei mir doch
nicht bös !" ^ . . . . . , . .

„Niemals , du süße kleine Torm — niemals werbe ich kur
bös sein. Fahre jetzt heim und wiege dein Herzchen in einen
Kindertraum . Morgen — ich bitte dich darum ! — morgen sehen
wir uns wieder." .

Vergebens wartete Oswald auf einen Blick oder einen
Gutenachtgruß Ilses . Der Wagenschlag fiel hinter ihr zu, und
ratternd führte sie das Auto davon.

Ein paar Dutzend Schritte hatten die Geschwister schweigend
zurückgelegt. Dann fragte Oswald in gereiztem Ton : „Möchtest
du mir nicht sagen, was dies Benehmen bedeuten soll? Du hast
Fräulein Reinhardt ja beinahe hinausgeworfen."

34. Kongreß der deutschen Gesellschaft für
innere Medizin.

Die erste Sitzung des vom 23. bis 27. April hier tagend
Kongresses ber Deutschen Gesellschaft für innere Medizin wurde
am Montag vormittag 9 Uhr im großen Saale des Kurhausiz
mit einer Begrüßungsansprache durch den Vorsitzenden Herrn Dr.
? . Brauer (Hamburg -Eppendorfs eröffnet. Der Redner
dachte zunächst des schweren Verlustes , den die Gesellschaft iv,
£<utfe des vergangenen Wahres durch den -̂ vd des früheren Bor,
fitzenden Dietricl, G c r b a r b t-Würzburg erlitten hat. %
sonderen Schmerz bereitete auch der Tod des Ehrenmitgliekz
und früheren Schriftführers Sekretärs Emit f e r s f e r-Bies-
baden, der lange Jahre mit dem Vorsttzenden zusammen die Ver¬
handlungen herausgab und in seinem unermüdlichen Werken und
Streben unvergessen bleiben wirb . Weiter gedachte der Vor¬
sitzende noch Männer wie Wilhelm E r b-Heibelbörg. Hermann
Eichhorst  und noch vieler anderer , die der Tod aus ber Ritt!
unserer Aerzte- und Gelehrtenwelt gerissen hat , nicht zuletzt auch
eines Jendrassik  in Budapest, der der deutschen Wissenschaft
immer nahe gestanden hat. ... , _

Im weiteren Verlaufe seiner Ansprache begrüßte der Redner
die in so ungewöhnlich großer, Zahl erschienenen Freunde und Ge-
lehrten aus anderen Ländern. Gerade in dem regen geistige,,
Austausch neuer Forschungen und Erfahrungen , so betonte er,
sei die gleichmäßige Ausbreitung der Wissenschaft begründet, die
die Völker einander näher bringt , jeder Fessel spottend.

Der Redner ging dann auf einige Rerussfragen ein. so zu¬
nächst ans das Krankenversicherungsgesetz,  das einer
Umwandlung dringend bedürfe. Das Gesetz bedeute in seiner
jetzigen Gestalt eine unbedingte Untergrabung des Verant-
wortlichkeitsgefühls seitens der Patienten . Die Krankenkassen
müßten in Versicherungsanstalten umgebilbet werben, und dürf-
ten keinen Einfluß auf das Verhältnis zwischen Arzt und Pa-
tients » haben. Das System der Kassenärzte müsse beseitigt wer-
ben Es sei ein ehrender Beweis für das tiefe Vcrantworllich.
keitSgefühl der Aerzte, daß sie trotz des Druckes, der durch bti
bisherige Versicherungsgesetz auf Sie Erfüllung ihrer Beruss-
pflicht ausgettbt wird , ihres Amtes mit Treue und Hingebung
walten . Für das Schicksal der Aerzte ist da- Krankenkassenwest»
von fo großer Bedeutung, daß .es notwendig sei. wenn von kun-
biger und sachverständiger Hand an der so bringend notwendige«
Abänderung mitgewirkt würde. Weiter beschäftigte sich der Red¬
ner mit der Förderung der unabhängigen Forschungs-
i n st i t u t e. wobei besonders auch die großen Krankenhäuser alz
wissenschaftlich-theoretische Arbeitsstätten in Betracht kommen wie
beispielswcise Frankfurt und München. Weitere UniversMe«
zu gründen, sei nicht zu empfehlen, aber der Zusammenschlußder
Farschungsanstalten und die Förderung dieser, von denen einzeln!
sich großer Bedeutung erfreuen , owbohl sse nicht groß sind, mützt-
erstrebt werden, als ein Mittel zur weiteren Entwickelung fiel
geistigen Lelms in der medizinischen Wissenschaft. Mit dem
Wunsche auf einen guten Verlauf der Tagung schloß die Ansprache.

Der HanptverhanblnngSgcgenstand ber ersten Sitzung warm
L - berkrankheiten,  worüber Herr Eppinqer -Wien  dal
Referat hatte. Zur weiteren Behandlung des Themas waren
etwa 49 Redner vorgemerkt. Die Sitzung dauerte btS 8 lltzr
nachmittags mit t '.4ftünbiger Mittagspause.

Wichtig für Auswanderer aus Polen . Wie wir hören, ist es
erwünscht, daß die aus Polen nach Deutschland auSgewanderten
ober noch auswandernden Optanten ber hiesigen Poltzeidirekticm
bis zum 5. Mai &. I . schriftlich  folgende Angaben machen:
L Hat der Optant bei seiner Auswanderung aus Polen soge¬
nannte Steuersicherheiten zurücklassen müssen. 2. Des Hinter-
leger? a) Name, b) jetziger Wohnort , c) früherer Wohnort.
8. Hinterlegter Betrag mit Angabe, ob in deutscher oder pol¬
nischer Mark. 4. Behörde, welche die Hinterlegung angeordnet
hat. 5. Stelle , bei der hinterlegt worden ist. 6. Falls Sicherungs-
Hypotheken eingetragen worden sind: a) Höhe des Betrages,
b) Bezeichnung des belasteten Grundstücks, c) Name des Eigen¬
tümers (deutscher oder polnischer Staatsangehörigkeit ).

Bund der Kaufmannsjugend . Die Mitgli ^ erversammlun-
de? Bundes der Kaufmannsjugend im D. H. V.. Ortsgruppe
Wiesbaden, am vergangenen Mittwoch war gut besucht, ck«
Rahmen der Ortsgruppe wurde eine Spiel -, Sport - und Wanmr
gruppe gegründet, die der körperlichen Wohlfahrt Anregung ge
wird . Beigeschlossen hat sich -ine Gesangsgruppe . Verbands
bruder Kostorz sprach über „Unser Weg und Wille und wies»
kurzen Worten auf die Notlage ber Kaufmannslugend hin, «
nur mit entschlossenem Willen zum Streben und zum Ers
sittlicher Kraft cntgegengearbeitet werden kann. Gesang uno
verschönerte den Abend.

„Ich wünschte ihr die Verabschiedung leicht 5» machen
weiter nichts. Und ich brauche dir wohl nicht zu sagen,
halb ich es wünschte." ^ i*

„Nicht diesen erhabenen, sittenrichterliHen Ton, wen
bitten bars ! Du tust ja , als wenn während dieser paar -
nuten, als du mit der Baronin im Nebenzimmer verhau
irgend etwas Schreckliches' zwischen Ilse und mir geschehe»
HtÜfjtC.* „ä'I

„Ob es schrecklich war , weiß ick' nicht. Daß du eine schw"
Schuld auf dich geladen hast, ist gewiß." j„

„Eine Schuld? Daß ich nicht wüßte ! Oder matt! <*
deinen Augen ein Verbrechen, wenn ich mich wirklich m
Reinhardt verlobt hätte?"

«Ich hoffe, das ist nicht geschehen." &ir  M
„Sehr liebevoll ~ das muß wahr fern. Ich bin o»

nicht gut genug für deine Herzensfreundin ?" -c | flf
„Es märe unfreundlich, wenn ich sagen moüte. > ^

einen besseren verdient. Es gibt viele Mädchen, die a j{f
Seite glücklich werden könnten. Für Ilse aber bist
Rechte nicht." _

„Und warum nicht, meine kluge Fräulein Schwefle ^
„Hauptsächlichdeshalb, weil du sie ebenso wenig mm

sie dich." _ - j* toi
„Erlaube gütigst — das müssen wir beide, sie und «»

wohl am besten wissen." . eIte»
„Möglich, daß sie in ihrer kindlichen Unkenntnis- des c

Herzens dich heute zu lieben glaubt . Aber die Täusch» S ,eilU'
nicht lange währen, und bann würbe sie sehr unglucu a> _ ürg<

„Dies Unglück zu verhüten , darfst du getrost mei gw*)<
sein lassen. Viel wertvoller als dein Urteil über Kp
findungen wäre mir , offen gestanden, die Begründung . /,Z
Häuptling, daß auch ich sie nicht liebe."

(Fortsetzung folgt.
__

Bediharflt,Kaufmann«̂ |
größt.Unternehmen MlelöeulMöN̂i

für
WMe-Nussisttungen.
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Staatl. geprüfte Lehrer der Stenographie. Frl . Marie

Alichte, Frl . Margarethe Baum  sowie Herr Heinz Kett  en-
zach  des Stenagraphen-Vercins Gabelsberger E. 3?., Wiesbaden,
haben vor dem Stenographischen Landesamt in Braunschweig die
staatliche Stenographiclchrerprüfungmit gutem Erfolg bestanden.

Humanistisches Gymnafium. Die Enthüllung der Gedenk¬
tafeln für die gefallenen Schüler findet Freitag, 28. April, nach¬
mittags5 Uhr, auf der Aula statt.
; Jugendtagiingdes D. H. $ . Der Bund der Kaufmanns-
Mend im D. H. V., dem heute bereits über 85 NM deutsche
Jungkaufleutc angehören, veranstaltet Pfingsten 1922 in Mar¬
burgo. L. Li seinen5. Gansugendtag. Es werden Wettkämpfe in
Steinstoß, 100-Meterlauf, Weitsprung, Stafettenlanf und
Schwimmen ausgekochten. Am ersten Feiertag ist ein Fackelzug
mit nachfolgender Schloßbeleuchtnng vorgesehen. Die Tagung
Mjid ein „Deutscher Abend" mit lebenden Bildern, Schatten¬
spielen, Theater usw. im Kurhaus Marbach beschließen. Für Ur¬
lauber sind anschließend Wanderungen nach der Edertalsperrc,
Nab Wildlingen, nach Siuirte Stausenbcrg-Wetzlar-Tannus, nach
hem Sauerland-Siegen, nach Amöneburg-Ober-Aula-Hersfeld
geplant.

Knifsliche Fragen. Die „Köln. Ztg." berichtet aus einer un¬
genannt sein sollenden westdeutschen Stadt , in der die Bürger nicht
mit allem, was im Rathaus  geschieht, einverstanden sind,
folgende Scherze: „Jüngst führte ein verärgerter Bürger einen
Fremden zum Rathaus. „Rathaus?" fragte der Fremde, „ist
das nicht das Haus, wo unten die schöne Wirtschaft ist?" „Hm,"
meinte der Eingeborene, „oben ist auch eine schöne Wirtschaft." —
Unter solchen Reden kamen die Beiden vor dem mächtigen Gebäude
an, bewunderten die entzückende Schaufeite, das herrliche Portal
und den mächtigen mittelalterlichen Turm. „Sagen Sie mal,"
fragte der Fremde, „wieviel Leute arbeiten denn in dem Hause?"
„Ein Viertel," war die Antwort. — Dieses Frage- und Antwort¬
spiel soll in Wiesbaden nicht ganz unbekannt sein. Wilhelm
Facoby weiß Bescheid.

Diebesgut. Wer von dem Koch Julius Noscnbach irgend
welche Sachen wie Hüte, silberne Besteckeu. a. gekauft bat, wird
anfgefordert, sich unverzüglich auf Zimmer 1b der Kriminal¬
polizei zu melden, da diese Sachen von Diebstählen herriihren.
Ans demselben Zimmer befinden sich auch2 Hüte, die Rosenbach
vermutlich gestohlen hat.

Tödlicher Absturz. Am Montagnachmittag2.80 Uhr stürzte
vom Hause Taunusstraße 80 der mit Dachdeckerarbeitenbeschäftigte
15jährige Dachdecker Hch. Zeiger  plötzlich ab und erlitt bei dem
schweren Sturz einen Schädelbruch. In bedenklichemZustande
wurde der Verunglückte von der Saniiätswache in das städtische
Krankenhaus gebracht, wo er auch bald nach der Einlieferung starb.

Wasserstand am 21. April: Hiiningen 2,40, Kehl 3,55, Maxau
8,10, Mannheim 6,02, Mainz 2,75, Bingen 8,68, Rheingau 4,23,
Caub 4,60, Koblenz4? 0, Köln 4,80: Trier 3,50; Heilbronn 2,70.

Viehmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 24. April. Bei einem

allgemein ruhigen Geschäft hinterließ der Markt am Schluß bei
Großvieh einen Ueberstand. Die Preise gingen bei Ochsen, Fär¬
sen und Kühen in die Höhe, sonst blieben sie auf der ganzen Linie
stabil. AngetriebLn waren 84 Rinder, nämlich8 Ochsen, 13 Bul¬
len und 67 Kithe und Färsen, 143 Kälber, 65 Schafe, 149
Schweine. Man notierte je nach Qualität : Ochsen 2400—3200M.,
Bullen 2200—2500 M., Färsen und Kühe 1200- 3200M., Kälber
2100—8200M., Schafe 1100—2200 M., Schweine 2050—3050M-,
2900- 3000 M., 3100—3200 M., 3150—3250 M.. 2400—2500 M.
Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtvieh markt  vom 24. April.
Bei lebhaftem Handel wurde ausvcrkauft. Aufgctriebcn waren.
»86 Rinder, darunter 115 Ochsen, 25 Bullen, 546 Färsen und
Kühe einschließlich 21 Rinder aus der Tschccho-Slowakei, ferner
260 Kälber, 85 Schafe, 1227 Schweine. Preise jo Zentner Lebend¬
gewicht für Ochsen von 1600—3000M., für Bullen von 1500 bis
2700M., Färsen und Kühe von 2000—3000 M. für beste Färsen
und bis 2400 M. für beste Kühe, Kälber von 1600—3000 M.,
kchafe von 1100—2100M., Schweine von 2700—3400 M.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 21. April : Invalide Adam Scheurich,
89I . Am 22. April: Chorsänger Karl Pracht, 57 I . Am
23. April: Kind Heinz Siegler, 1 M.; Jda Boydan, ohne Beruf,rkJ.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt:  Herr Karl Jung und Frau, gcb. Witt, Wiesbaden.
Verlobungen:  Frl .. Minna Mester mit Herrn Georg

Odenbach, Höchst. Frl . Anna Maria Gräber mit Herrn Wilhelm
Meser, Mammolshain i. T. Frl . Dorothea Strache mit Herrn
Heinrich Hell, Biebrich-Schierstein. Frl . Elsriebe Schräder mit
Herrn Kurt Geis, Wiesbaden.

Eheschließungen:  Herr Ernst llbrich und Frau Luise,
geb. Weher, Schierstein. Herr Anton Marx und Frau Maria,.

Thieme, Biebrich-Erfurt. Herr Martin Böckling und Frau
«artg, geb. Dinges, Biebrich-Bremthal.

Todesfälle:  Frau Pauline Barthelmes, Höchst. Herr
Mef Moser Ir , Schneidhain. Frl . Frieda Schiradin, 16 I .,
gebrich. Herr Biergroßhänbler Emil König, 44 I . Herr Friebr.
«efer, Wiesbaden. __

Kurhaus, Theater , Vortrage , Vereine usw.
- Staats the ater.  Eingetretener Hindernisse wegen muß
JT für Mittwoch, 26. April, im Kleinen Haus vorgesehene Tanz-
Hl ^ fallen. Es gelangt statt dessen in der Siammreihe II

Schwank„Der keusche Lebemann" zur Aufführung. Die be-
gelösten Karten behalten auch für diese Vorstellung ihre

. ***• Die für Donnerstag vorgesehene Schülersondervor-
x, "ng „Zierpuppen" und „Der eingebildete Kranke" kann Ivcgen
i» I^ ungen im Personal nicht stattfinden. Es gelangt daher
» °er Siammreihe II Strindbcrgs „Ostern" zur Ausführung.

• eß"tn des Kartenverkaufs Dienstag vormittags il Uhr.
\»,^'e Tribüne.  Dienstag und Freitag Gastspiel des
„ llvibles vöm Stadttheatcr Hanau „Ter Vetter ans Dingsda".

KE * ?"?efetzte Gustav Jacoby-Abend, vorletzter Abonnements-
Bp nil, ist aus Dienstag, den 2. Mat, verlxgt.
■jL*^ assauischer SRercin für Naturkunde.  Mitt-
MbS?1. 26. April, Ausflug der botan. Abteilung nach dem
■gWfTenludj". Abmarsch um 2% Uhr von der Haltestelle Elek-
K 'matswcrk der Elektrischen.

^„̂ bpha tg„  Ich e rh  ö ri ge nvc  r c in . Mittwoch, 26.
abends 8 Uhr im Gemeindehaus, Dotzhcimer Straße 4,

^wck, Spiel- und UnterhaltungSabegd.

| Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
^ ^ ^ liathcatcr. Ter deutsche Film ist um ein wertvolles Werk
KJ sJctt Erclnüviilm „Der brennende Acker" nach dem Roman
M,,„de<: tzaebon bereichert worden. Tic hervorragende Dar-

srffi erster Kräfte, wie Engen Klövier. Werner Krauß. Eduard
<^ wterstein. Loa de Putti ». des Russen Wladimir Gaidarow,L. die herrlichen Winterlandschaften von, überwältigender
W " stempeln diesen Film zu einem Qualitätswerk von
"illvsem Erfolg.

Preuß .-Südd . Klaffen-Lotterie.
Samstag. 22. April, vormittags.

40 006 M. auf Nr. 100 031.
10 00 0 M. auf Nr. 6802, 218 980.

5 00 0 M. auf Nr. 23 574 23 581 46 442 105 568 165 454 185 892
195 621 208 081 281632 283174 298 989.

3 000 M. auf Nr. 4998 5894 6629 10 024 48 824 49 097 52 511
56 024 67 505 67 840 68 492 71694 76 240 95 944
96 178 103 691 105944 199 010 136 534 140 222
145 071 148 258 152 297 153 978 178 713 191683
192 086 196 452 196 496 202 599 210 257 211853
218 862 222 143 225 930 238082 240 398 243 738
275 798 275 844 278 899 280 354 284 951 291994
295 051.

Samstag, 22. April, nachmittags.
10 000 M. auf Nr. 20 649 59 080 126157.

5 00 0 M. auf Nr. 16 678 76 677 93 250 168 699 201851 261125
261673 277 313 281 665.

3 00 0 M. auf Nr. 5003 5721 21 071 22 953 23 069 25 729 27 089
34 913 42 812 44168 51767 58 232 61031 70 082
70 334 78 093 80 820 87113 94 044 99 227 101613
103 733 111 540 116 010 119 256 119 982 123 594
133 105 136 700 140 759 146 774 151119 153 575
156 852 169 700 177116 183178 185 583 187 211
188 663 192 972 200 308 203 26l 205 444 209 734
212 096 214 730 224 773 229 880 281284 235159
241 151 241 375 241640 243 516 250 859 255 391
271480 277 805 278 892 282 465 288 786 290513
291 889 298 433.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Nikolasstr.  11 . und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingeseben werden.

Hefferr-Raffauund AMgebung.
Biebrich.

Ehrung. Anläßlich seiner 30jährigen Tätigkeit als Bürger¬
meister im Dienste unserer Stadt wurde Herr Oberbürgermeister
Geh. Regierungsrat Vogt  von dem Magistrat durch eine Ehren¬
sitzung geehrt, an der die Mitglieder des Magistrats, der Vor¬
steher der Stadtverordneten und die Vorsitzenden der Fraktionen
teilnahmen. Sin zwangloses Zusammensein folgte der Sitzung.
— ?lm Samstag feierte Herr Geheimrat Bogt  mit seiner Ge¬
mahlin das Fest der. silbernen Hochzeit. Am Abend dieses Tages
brachten ihm die Feuerwehrkapelle und der Gesangverein„Ein¬
tracht" ein Ständchen, und in Verbindung damit fand ein Fackelzug
statt. Eine außerordentlich große Zahl Biebricher Bürger, man
kann sagen, fast „ganz Biebrich" hatte sich vor der Villa ihre?
Oberbürgermeisterseingefnndcn, wodurch die Veranstaltung zu
einer großen bürgerlichen Ehrenkundgebung wurde.

Bierstadt.
Die freiwillige Feuerwehr hielt am Samstag, den 22. bs.

Mts., im Gasthaus „zum Anker" ihre Hauptversammlung ab.
Der Kommandant, Kreisbrandmeister Ludwig F l or r ei ch, er¬
stattete den Jahresbericht. Ans demselben war zu entnehmen,
daß die Wehr sich im abgelaufcnen Bereinsjahr tatkräftig weiter¬
entwickelt hat. Eine große Zahl Kameraden wurden für 20, 15
und 10jährige ununterbrochene treue Dienstzeit ausgezeichnet. Es
erhielten Auszeichnung für 20jährige Dienstzeit L. Florreich,
Karl Klein, Hch. Maus, Otto Ermeier, Hcinr. Rieth, Karl Seul-
berger, Karl Sternbcrger, Karl Klotz, Karl Hcymach, Phil.
Diefenbach, Christian Schlosser, Heinr. Roth, Karl Mayer. Für
15jährige Dienstzeit Karl Biebrauer, Ludwig Brühl, für 10-
jährige Karl Weyer. Der Kassenbericht, vorgetragen von Kassen-
wchrmann Karl Sternberger, ergab ein erfreuliches, wohlgeord¬
netes Bild der Kaffe. Auch die Versinsbcstände befinden sich in
bester Ordnung, wie aus dem Bericht des Zcngwarts Karl Klotz
zu entnehmen war. Als 2. Kommandant wurde Karl Bierbrauer
wiedergewäblt. Der MitgNederbcitrag wurde für Aktive auf
2 Mark und für Unaktive auf 4 Mark pro O.nartal festgesetzt.
Der zweite Teil des Programms der Bersammlnng galt einer
ganz besonderen Ehrung des Kommandanten, des Kreisbrand¬
meisters Flvrrcich.  Zu diesem Zwecke war der Gemeinderat,
an der Spitze Bürgermeister Hofmann, erschienen. Bürgermeister
Hofmann bankte dem Kommandantenfür die der Gemeinde ge¬
leisteten Dienste von über 25 Jahren als Brandmeister und be¬
tonte, baß es nur der zielbewussten, energischen Leitung desselben
zu danken sei, daß die Bierstadter Feuerwehr aus kleinen An¬
fängen sich zur Höhe, auf welcher sie heute sei, entwickelt habe.
Diese Tätigkeit-sei nickst unbemerkt geblieben und so freue er sich,
ihm heute Abend als Zeichen der Anerkennung ini Aufträge der
Behörde die vom Nassauischen Feuerwehrvcrband gestiftete Ver¬
dienstmedaille überreichen zu dürfen. Nach Uebcrmittclung des
Glückwunschesseitens der Gemeindebehörde dankte der 2. Kom¬
mandant Karl Bierbrauer dem Kommandanten für seine Tätig¬
keit. Der Kommandant, dankte bewegt für die ihm gewordene
Auszeichnung und gelobte,,allezeit seine Kräfte in den Dienst der
guten Sache zu stellen. ’•>

Der Kamps gegen die Schmuggler.
wd. Saarbrückens 24. April. Trotz aller scharfen Maß-

nahmen kommen nock täglich scharenweise die Auskäufer aus dem
Lothringischen herüber, um sich „billig" einzukleiden. Der alte
Trick, mit zerrissenen Schuhen ins Saargebict zu kommen und
mit funkelnagelneuenheimznkehren, gelingt nicht mehr. Die
neuen Schuhe müssen ausgezogen werden und wer die alten schon
weggeworfen hat, kann aus Strümpfen oder barfuß nach Hause
lausen.

wd. Forbach, 24. April. Die Polizei hatte Wind davon be¬
kommen, baß im Speisewagen dcS D-Zuges Paris -Koblenz durch
den Küchenchef umfangreicher Schmuggel mit deutschen Waren
nach Frankreich getrieben werde. Auf der Grenzstation statteten
nun die Zollbeamten dem Speisewagen einen Besuch ab. Es
wurde ein? große Menge Waren vorgcfunden und zwar Alu-
minjumgeräte, Stahlartikel, Messer nsw. im Werte von über
10 000 Franken. Drei Personen wurden verhaftet.

** Vom Rhein, 25. April. Ueberschwemmung.  Nach¬
dem 'in der letzten Woche der Rhein um etwa 75 Zentimeter
weiter gewachsen ist, trat das Wasser an mehreren Orten bereits
über die Ufer und hat größere Flächen überschwemmt. In Hat¬
tenheim , Walluf  und N ü de s h ei m drang Grundwasser
in einzelne tiefer gelegene Keller ein. Die Fluten überspülen

, die Leinpfade und sehen viele Morgen Acker- und Wieseuland
unter Waffer. Der Schiffahrtsverkehrhat einen verstärkten Um¬
fang angenommen.

pr. Mainz, 24. April. Kesselcrplosion auf einem
R he i n schl e v p er. Während der Bergfahrt von Mainz nach
Frankfurt explodierte am Freitag Nachmittag bei Nicderrad der
Kessel des Schleppschraubendavipfers„Liebling" der Firma Win-
fchermann. Durch die ausströmenden Dämpfe wurde der Kapitän
Ludwig Treis  aus Lorch so schwer verbrüht, da» er nach kurzer
Zeit starb/ Die übrigen drei Mann der Besatzung erlitten gleich¬
falls erhebliche Verletzungen, doch besteht bei ihnen keine Lebens¬
gefahr. Der Dampspr liegt als Wrack an der UnqlückSstellc.

(„Dt. 31")
** Aus dem Rhcingau, 25. April. Die Maul - und

Klauenseuche  hat , wie im letzten Jahre, so auch setzt wieder
in einzelnen Rbemgauer Gehöfte« ihren Einzug gehalten. In
Walluf und Eltville und neuerdings auch in Oestrich wurde die
Seuche festgestellt, die glücklicherweisebis jetzt auf einzelne Ge¬
höfte beschränkt blieb. Seitens üeS Kreises und der Gemeinden
sind strenge Borbeugungsmahregelnzur Bekämpfung undWetter-
verschleppung angeordnet worden.

wd. Hundsbach, 25. April. Eine Mißgeburt.  Dieser
Tage warf hier eine Ziege ein abnormes Lamm mit nur drei
Beinen. Vom vierten Bein ist nur die etwa zwei Zentimeter
lange Klaue an der Brust sichtbar. Das Tier lebt und ist sonst
ganz munter.

* Koblenz, 24. April. 10 000 Mark Belohnung.  Am
8. April wurde ans einer hiesigen Garage eiv geschloffenes
Dodge-Automobil mit schwarzer Polsterung, gestohlen. Die
Motornummer ist 309 859, die WagennmmerU. S. 00 224 P.
Eine Belohnung von 10 000 M. ist ans die Wiedererlangung aus¬
gesetzt

fpd. Frankfurt a. M., 24, April. Das Diebslager dev
Eisenbahnräuber.  Im Verfolg der großen Eisenbahn-
biebstähle ist es der Eisenbahnkriminalpolizei heute gelungen,
bas noch vorhandene Diebslager der Bande auf einem Fabrik-
grunöstück der Schönstraße anszufinden. Das Lager barg noch
Stoffe und Lebensmittel im Werte von mehr als 150 000 Mark,
die erst in den letzten Wochen bei der Eisenbahn entwendet wur¬
den. Weiter wurden mehrere andere Personen wegen Hehlerei
festgenommen, auch ein zweiter Fuhrmann, der die Diebsgütep
sortfchaffte, kam in Haft.

wd. Darmstabt, 25. April. Reue Jugendherberge.
Der Zweigausschnß für deutsche Jugendherbergen im Odenwald
eröffnet am Sonntag, 30. April, mit einem Jugendfest auf dem
Otzberg die neu eingerichtete Jugendherberge.

wd. Heidelberg, 25. April. Vermißt.  Nach einer Be¬
kanntmachung der Staatsanwaltschaft wird seit dem 15. April die
Tochter des Professors Dr. S a l omon, Fräulein Hildegard
Salomon-Calvi, verinitzt. Sie ist 23 Jahre alt und wollte am
15. April nach Helmstadt fahren. Dort ist sie aber nicht an»,
gekommen, und seither fehlt jede Nachricht von ihr.

Gericht.
Fc. Das verbotene Theaterstück. Am 20. Dezemberv. I.

fand eine Festlichkeit des Fußballklubs in Schnorrbach bei Sim-
mern statt, bei welcher Gelegenheit auch Theater gespielt wurde.
„Das Todesurteil" ober „Das Grab in Sibirien" ging über die
Bretter. Tags darauf erschien in der „Hunsrücker Zeitung" eine
Kritik, in der betont wurde, daß das Theaterstück eigentlich die
Berhältniffe in der französischen Fremdenlegion und in der Straf-
kompagnie von Avignon geschildert habe, der Titel lediglich ge¬
ändert worden sei. Durch diese Notiz wurde der Kreisdelcgierte
in Simmern aus den Vorfall aufmerksam, ließ das Theaterstück
cinziehen und stellte fest, daß tatsächlich das anfgeführte Stück
inhaltlich dem für das besetzte Gebiet verbotenen Theaterstück
„In der Strafkompagnie von Avignon" verwandt sei. Es erfolgte
Anzeige gegen Len Vorsitzenden des Vereins, den Eisenbahn¬
arbeiter Hubert S p i r a und den Leiter und Sonffleur des
Theaterabends, den Kaufmann Peter Spengler  wegen feind¬
licher Kundgebung gegen die Besatznngstruppen und wegen Be¬
leidigung der Würde Frankreichs, da die geschilderten Verhält¬
nisse in der Legion und in der Strafkompagnte, wie ste bas
Theaterstück brachte, der Wahrheit zuwiderliesen. Das Mtlitär-
Polizeigericht Mainz hatte daraufhin Spira zu drei Monaten
Gefängnis, Spengler zu drei Monaten Gefängnis und
1500 Mark Geldstrafe verurteilt, Gegen dieses Urteil hatten die
beiden Berufung eingelegt, worauf der Fall nunmehr vor das
AppellationsgerichtWiesbaden kam. In der Verhandlung vor
dem Appellationsgericht bekundeten die Honoratiorenund die
intelligentesten Köpfe Schnorrbachs, wie der Ortsvorsieher Kaspar
und der Schiedsmann, daß sie lediglich und allein den Eindruck
gehabt und mitgenommen, daß ein russisch«Berhältniffe schilderndes
Drama aufgeführt wurde, zumal auch die Darsteller russische
Kostüme und Namen trugen. Eine Demonstration gegen Frank¬
reich beziehungsweise gegen die Besatznngstruppensei aus¬
geschlossen, all^ war russisch, sibirisch. Die Angeklagten hoben
hervor, ste hätten das Stück selbst nicht ausgewählt und bestellt,
sondern andere Bereinsniitglieder, wohl aber den Inhalt auf
russische Verhältnisse übertragen lassen, da sie gewußt, baß bas
Theaterstück„In der Strafkompagnievon Avignon" im besetzten
Gebiet verboten sei. Das Gericht hob das vorinstanzliche Urteil
auf und erkannte gegen Spira auf eine Gefängnisstrafe von
einem Monat Und eine Geldstrafe von tausend Mark: Spengler
erhielt einen Monat Gesängnis und zweitausend Mark Geld¬
strafe. Außerdem wurde verfügt, das Urteil in der „Hunsrücker«
zcitung" auf Kosten der Angeklagten zu veröffentlichen.

Vermischtes.
Pioniere der Rauchfreiheit. Der englische Staatsmann Lord

Clarendon war wohl der erste vornehme Engländer, der aus¬
nahmslos Zigaretten rauchte und dadurch die Zigarette geselle
schaftlich zu Ehren brachte. Er hatte ste, als er in den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts als brittscher Botschafter in
Madrid weilte, kennen und schätzen gelernt und zog sie seitdem
jedem anderen Rauchkrant vor. Aber Lord Clarendon ging doch
in seiner Begeisterung für den Rauchgenuß nicht bis zur Grenze
des öffentlichen Aergernisses, wie es sein Zeitgenosse, der dritte
Herzog von Sutherland, gab, als er eines Tages zum Entsetzen
seiner Standesgenossen mit der Zigarre im Munde im Hyde-
Park erschien. Uni die Mitte der Regicrungszeit der Königin
Viktoria galt es schon als unschicklich, auf der Straße zu rauchen,
aber in dem von eleganten Svaziergängern bevölkerten Hyde-
Park eine Zigarre zu rauchen, kam fast einem Verbrechen gleich,
und jeder üborzeugnngstreue Raucher wird den Mut des Her¬
zogs der kein Bedenken trug, das Vorurteil zu durchbrechen und
der Gesellschaft den Fehdehandschuh hinzuwerfen, mit dankbarer
Anerkennung gedenken.

Eine verschwindende Menschenrasse. Die Ureinwohner Austrav
liens stehen auf dem Punkt, von der Bildfläche zu verschwinden.
Was insbesondere Nen-Siib-WaleS anbetrifft. so ist es den heute
Heranwachsenden Kindern Vorbehalten, das Ende des letzten
Australnegers und der letzten Australiicgerin zu erleben. Schon
vor 40 Jahren waren verschiedene Stämme zum Ausstcrben ver¬
urteilt. Die Ueberlebendcn zählten zu jener Zeit noch einen
Bestand von 7000 Köpfen, und diese Zahl ist seither so zusammen¬
geschmolzen, daß man heute nur noch knapp 1000 Ureinwohner
Ilustraliens zählt. Aber nur die reinbliitigen Australneger sind
zum Schicksal des Aussterbens verurteilt, während öie Zahl der
Mischlinge ganz im Gegenteil in bemerkenswerter Weise zunimmt.
So sind in Neu-Süd-Wales die reinblütigchi Ureinwohner im
Verlauf von 40 Jahren von 6540 Köpfen auf 1281 zurückgegangen,
während die Mischlinge in derselben Zeit eine Steigerung von 2379
auf 6379 erfahren haben. Die Ureinwohner Australiens werben,
wie Charles Hedley, der Direktor des Anstralischen Museums in
Sydney, erklärte, von der überflutenden Welle der Europäer ein¬
fach hinweggcschwenimt. Man nimmt sich allerdings der noch
übrig gebliebenen jetzt mit besonderer Sorge an. So existiert
in Earowra Temk bei Mvsgicl im siidiuestlichen Bezirk eine sorg¬
sam gehütete Ansiedlnng von Ureinwohnern, die 42 Köpfe zählt:
zwei andere Ansiedlungen zählen 27 bczw. 23 Köpfe. Nach Hedleys
Ausführungen wissen die Schwarzen in Neu-Siid-Wales übrigens
mehr von der Sprache, de» sozialen Verhältnissen und der
Religion der Europäer, als die gebildeten Weißen von dem
sozialen Leben der Neger wissen. Die Wissenschaft ist bisher be¬
dauerlicherweise an der australischen Ethnologie hochmütig vor-
übergegangen, und doch ist das Kulturleben der australischen
Neger eines eingehenden Studiums wert. Das primitive Leben,
da? diese Ureinwohner führen, gleicht auf ein Haar dem unserer
Vorfahren der Steinzeit. Sie haben dabei aber eine tiefe
Kenntnis der Tiere und Vögel, der Pflanzen und Bäume. Sie
besitzen ein wohldurchdachtes soziales System, und cs ist nur zu
bedauern, daß ihre Sprache und ihre Sitten unbeachtet und
spurlos mit dem Stamme selbst verschwinden.
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Sport und Spiel.
Fußball.  Sportverein Wiesbaden gegen Fuß¬

ballklub Bürgel 3:3. Das Ergebnis entspricht dem Spiel¬
verlauf und dem Stärkeverhältnisse der beiden Mannschaften.
Recht hübsche Einzelleistungen und ein flaches Kombinationsspiel
wurde beiderseits gezeigt. Der neue Linksaußen Sportvereins
führte sich recht gut ein. Er spielte eifrig , gab gute Flanken herein
und schoß des öftern scharf aufs Tor . Bürgels Mannschaft war
ziemlich ausgeglichen. Die Leistungen des Schiedsrichters waren
müßig. — Die Spielvereinigung Wiesbaden  konnte
am Sonntag einen weiteren beachtenswerten Erfolg erringen,
indem sie den 1. Geisenheimer Fußballverein 08 (Liga) einwand¬
frei 4 :0 schlug; Halbzeit 2:0. Technisch war Wiesbaden etwas
besser. Jugendergebnisse : A.-Jgdm . — Spv . Flörheim A.-Jgdm.
0:1; B.-Jgöm . — „Nassau" Wiesbaden B.-Jgüm . 1.1,
ö. Jgdm . — „Nassau" 8. Jgdm . 2 :1.

Das Kreisspiel Hesseu-Südmain ist nunmehr endgültig auf
den 30. d. M. in O f f e n b a ch angcsetzt worden. Hessen stellt
folgende Mannschaft: Tor Barthel - Biebrich,  Verteidigung
Vohwinkel, Müller I . Alemannia Worms , Läufer : Dörr -Kastel 06,
Freitag -Mainz 05, Kienel-Al. Worms , Sturm : Goßmann-
Biebrich, G a n g l u f f-Wiesbaden, Best-Höchst, Müller -Spv.
Wiesbaden, Högermeper-Höchst.

Regatta -Termine 1922. In diesem Jahre finden die Regatten
des D.-R.-V. an folgenden Tagen statt : Mai : 28. Ruderregatta
des Berliner Rg.-V. Juni : 3./4 . Mvselrcgatta Trier , 4./5 . Karls¬
ruher Regatta , 10./11. Mainzer Ruderregatta , 17./18 . Dresdener
Interne Regatta des Sächs.-Reg.-V., 18. Bobensec-Regatta Kon¬
stanz, 18. Wormser Offene Regatta der R.-Ges. Worms ., 19.
Kamvfspicl Regatta in Berlin (Voraussicht!.) Berliner Reg.-V.,
24. Verb -Regatta des Lübecker Rg.-V., 25./26 . Regatta des Frank¬
furter Reg.-V., 25./26 . 20. Fränk . Regatta Schweinfurt . Juli:
1./2 . Regnitz-Regnitz-Regatta Bamberg , 2. Oberrh . Regatta
Mannheim . 2. Hügelregatta Essen, 8./0 . Regatta des Mittelrh.
Reg.-B. Höchst a. M., 9. Regatta des Deggendorfer R .-V., 9.
25. Heilbronner Jubil .-Regatta der Heilbronner R.-G. des Rhein .-
Wests. Rg.-V. Duisburg -Ruhrort , 9. Stettiner Regatta , 15./16.

Hamburger Regatta , 10. Stuttgarter Regatta R.-G. -1899,
10. Essen-Hügel 2. Verb-Regatta d. Westö. Schüler-Ruder -V-,
10. Emser Regatta , 22.723. 3. Siebengebirgsregatta Godesberg,
30. Lahnverbandsregatta Weilburg . August: 0. Dauerrudern des
Mittelrhcin Rg.-V. Oppenheim, 13. Deutsche Meisterschaften
Trier , 13. Hcrbst-Wettrudern Würzburg . September : 3. Herbst¬
ruder . Berlin , 3. Herbstregatta Rg.V. Berlin.

Gleit - und Segelflugwesen. Im Wiesbadener Automobilklub
hielt am letzten Freitag das Klubmitqlied Herr Baurat Berlit
den Vortrag über Gleit- und Segelflugwesen, insbesondere den
Rhön-Segelflug -Wettbewerb, den er einige Tage vorher im kleinen
Saale des Kurhauses gehalten hatte. Baurat Berlit wies darauf
bin, daß die diesjährigen Gleit - und Segelflugkonkurrenzen in
der Rhön in den Tagen vom 20. bis 25. August wiederum statt¬
finden und bis jetzt Preissttftungen in Höhe von 300 000 Mark
für dieselben vorliegen. Der Vorsitzende des Wiesbadener Auto¬
mobilklubs, Banköirektor Petitsean,  sprach dem Vortragen,
den für seine interessanten Ausführungen den Dank aus und
wies darauf hin, wle schon seit annähernd zwanzig Jahren der
Wiesbadener Automobilklub fein besonderes Interesse dem Bal¬
lon- und Flugzeugsport entgegengebracht habe. Es sei beabstchtigt,
in diesem Jahre zu den Konkurrenzen in der Rhön eine Stern¬
fahrt zu veranstalten und die Beteiligung der benachbarten
Kartellklubs hierzu in die Wege zu leiten.

Handel und Industrie.
Weinbau.

E. Deidesheim (Pfalz ), 21. April . Der hiesige Winzer¬
verein (e . G. m. u. H.) ließ heute im Saale des eigenen Hauses
rund 50 000 Liter 19 2 0er Weißweine versteigern. Bei sehr
starkem Besuche erbrachte das AuSgebot ein ausgezeichnetes
Resultat . Bezahlt wurden für das Stück 74 000 bis 233 000 M.,
das Halbstück 201000 bis 280 000 M. Gesamterlös 8 357 620 M.

Hauptichristleitci: Heinz  G o r r e n z.
B-rantwortlichfür Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Jnfcratcntcil und
geschäftliche Mitteilungen: I o h. B a tzl e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck», Verlag der Wiesbadener B e r l a g s - A n sta l t G. m. b. H.

Berlin , 24 . April 1922-V. K.
Kriegsanleihe . . .
4. .Reichsanleihe.
3tyj. . . « do.
8. do.
4. .Pr . Konsols. . .
S'fePr. Konsols. . .
3.

L. K. V. K.

Schantnng.
Hamburg-Amerika
Hambrg.-Südamerik.
Hansa.
Nordd. Loyd .

Deutsche Bank . .
Disconto Comman
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.

Badische Anilin . . .
Bergmann Blektrlc
Bochnmer Gnss. . .
Bnderus . .

Chem. Albert.
Berlin , 24 - April 1922.

77 -50 77 .50 Daimler Motoren. . . 490 .50
96 -75 96 40 Deutsch-Luxembnrg 1030—
89 -75 89 -40 Deutsche Erdül . . . . 2050—

145- - 144— Deutsche Waffen. . . 1565—
91- 88 — Elberfeld.Farbenfbk, 710—
72 -75 68 .20 Geisenkircben. 1088—
86 — 79 — Haniener.

Hächster Farbwerke
1810—

700—
480 - 471— Kali Aschersleben. . 1260—

897—448 -25 418— Köln-Eottweiler. . . .
705 -
391 - -
352 -50

680 -
380—

U-

Kosth. Cellulose. . . . 850—
461 —

2275 —Laurahfitte.
495 - Lindes Eismaschinen 1260—
320—
319—

315- Obers chles. Eisen . . 852—
314 . - - Phönix. 1165—

625 — 615 . - Rheinische Metall . . 500—
449—
340—

445 — Rhein. Stahlwerke. . 1200—
330— RiebeckMontan. . . . 1799.

523 —
690 -

480—
642—

660—
988—Siemens&Halske. .

1742— 1650 . - Westereg. Alkali. . . 1750 . -
769— 725— Zellstoff Waldhof- - 986 —
829 -50 750— Neuguinea.

1160— 1090 . - Ota'vl Minen.
526— 840— Otavi Genusseh. . . .
905— 875—

1950— 1800 . - Ungar. Krouenrente 69 .75

b. K.
450 . .
960..

670-
300-

760-

2215-
1150-

795-
1080-
470-

1040-
1670-

603-
925—

1650-
920-
505-

Devlsenmarkt.

1050 .-
65-

Telegraphlsehe Auszahlungenttr

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. .
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York. . . . . .
Paris . . .
Schweiz.
Spanien.
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgest.)
Prag . . .
Budapest.
Buenos Aires.
Sofia. .
Japan.

22. April 1922
Geld

10187 .25
2297 . 10
5123 .55
5717 -80
6936 -30

496 -85
1443 -15
1178 -50

266 -53h-
2491 .85
5215 -95
4149 -80

3 -48
520 30

34 -85
94 -75

191 -75

Brief
10212 -75

2302 .90
5136 .45
5732 -20
6943 .70

498 .15
1446 -85
1181 -50

267 ■21^
2498 -15
5229 -05
4160 20

3 52
521 -70

34 -95
95 —

192 -25

24 . April 1922
Geld

9762 -75
2197 .25
4843 .90
5428 -15
6641 .65

486 -35
1394 .25
1128 -55

255 -68
2397—

3 -38
500 .35
34-85

193 -25
120 -80

Brief
9787-
2202.
4856-
5461.
6658.

487,
1397.
1131,

256,
2404,
4991
3970

3
501

34,

19
12

26
75
10
8535
65
"’S
45
32
•25
•42
65
■95

1-76
.20m

Gwhe Mobiliar»
und Nachlatz-

verfteigerung.
vounerrtag,den 27.April,

vormittags Ubr (durchgehendohne Pausei
Versteigere ich zmolse Auftrags in »seinem Ber¬
stet serungslokale

22  Ht | |lr.22
riachverzeichnete gebrauchte gutrrhaltene Mobiliar-
gegenstände, als:

Mad.-Wasch!»mmode mit Marmor - u. Sviegel-
Anfsatz, Nußb.-Waschkommoden und Nachttticke
mit Marmor , Nutzb-Vertiko, Galerieschrank.
prachtvoller Mah.-Pfeilerspiegel mit Trumrau.
2 Rutzb.- Pseilerspiegel mit Trumeau , diverse
andere Spiegel , Mahag.-Sviegel-aufbau, Mah.°
und Nußb.-Ausziehtische, runde, ovale u . vier¬
eckige Tische, eingelegter Tisch. Nivv-, Näh- u.
Bauerntische. 2 Nutzb.-Konsolsckränkchen, Nnßb.-
Herren-Schreibtisch mit Aufsatz, 1- und 2ttir.
Klerderschränke, Kommoden, Etageren , Wand¬
schränke. Hausapotheke, Staffeleten , Rohr - und
andere Stichle. Handtuckständer, Blumenstän¬
der , Nachtstuhl, eleg. Gobelin-Garnitur . Sofa,
2 Sessel, mit dazu vass. Pküschvortteren. Plüsch¬
garnitur . Sofa , 2 Sessel, Sofa , 0 Sessel, mit
Rivsbezng. einzelne Sofas und Sessel, Chaise¬
longue, 10 nußb. u. lackierte Betten mit Roß¬
haar - u. Wollmatratzen, nußb. hochhänvt. Bett
mit prima Roßhaarmatratze , dazu passender
Waschkommodeu. Nachttisch mit Marmor , eich.
Kinderbett , Federbetten u. Kissen, Meyers Kon,
versations -Lexikon. dtv. andere Bücher, Porz .,
Waschbecken mit Meffingkrahnen f. fließ. Wasser,

3 sehr gute Nähmaschinen
Hand-u. Hutzbetrieb), Herren
fahrrad, eleganter Zimmer-
hehosen für Gas,
sehr schöne Marmor -Pendüle, Regulator - und
andere Uhren. Tevviche, Linoleum. Vorhänge,
Plüsch- und andere Portieren.

groß. Gelgemäldev. A. hol
bauer, 3 engl. Kupferstiche,
große Anzahl sehr schöne Bilder und Rahmen.
Fensterbilber , Rollschutzwand. 3 sehr gute 1- u.
2türige Eisichränke (innen GlaSs, sehr gute
Ziubbadewanne, Barometer . Mikroskop, Fern¬
rohr . Opernglas . Komertzither . sehr schöne
Lllster-Zng lampen und Pendel für Elektrisch u,
Gas . große Anzahl Nipp- und Aufstellgegen-
ständr als : Tafelaussätze, Basen. Figuren.
Wandteller , Nickelkaffeeservice, kupferne Tee¬
maschine, Etui mit 0 silb. Gabeln u. Messern,
stlb. Kückcnbesteck. 0 v-rstlberte Kasfeelösfel in
Etui , Kristalle, Gläser. Säule mit Figur , vass,
für Diele, lehr gute Herren- und Damengar¬
deroben. Handarbeit , Sokakisscn. Herren - und
Damenstiefel, Gamaschen, Herrn -Taschennhr,
Koffer ii. Schließkörbe. Hundegeschirr. Küchen¬
schränke. Anrichten, Tischeu. Stühle , sehr guter
Gasherd . Backhaube, Tonnengarnitur . Tasel-
wage mit Gewichten, sehr gute Wäschemangel.
Fleischklotz. Glas , Porzellan u. Küchengeschirr.

(Laden-Einrichtung für Ko*
lonialwaren,
Ladenschrank mit 45 Schubladen und Gefachen
Ladentbeke, offene Regale

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Geschäftsstunden. <2035

Georg ) äger
beeidigter Taxator und öffentlich

angeftellter Auttionator.
22. kegr.1897. Tel.2448.

2- evtl. Z-Zimmer-
wohnung

im Vorderh . v. 3 erw.
deutschen Pers . z« mie¬
ten gesucht. Off. unter
U. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . I8578

AM 8«kW« I
für Groß- und Kleinstück sucht sofort

Zchwanz, Frankenstr. 13, 2.

Sehr solider Wiesbad.
Geschäftsmann,
Ww.. Auf. 50er. sucht
1—2 leere od. möblierte
Zimmer, am liebsten bei
alleinstehend. Dame. Auf
Wunsch sv. Heirat . Gef.
Ost. » . It . 1880 an die
Geschäftsst. d. Bl . 1l5i

Stcnotnpiftin
bei hohem Gehalt u . freier Wohnung
von erster Rheingauer Weingroß¬
handlung zum baldigen Eintritt

gesucht.
Offert , unt . V. 829 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes , Nikolasstraße 11.

12051

Saatöartojfeln
srübe und späte, verschiedeneSorten , eingetroffen.

Jedes Quantum sofort lieferbar.

Likörfabrik und Edel¬
branntwein - Großhandl.
sucht für Wiesbaden u.
Umgebung bei der ein¬
schlägigen Kuudsch. gut
eingefübrten

Mitte
Angebote u. W. 928 an
die Gesch. ös . Bl . (m9

Schuljunge
gesucht. BuMd la. Rhein-
'traße 27 lHauotvost).

^ Kauf-Gesuche ^

1 kZandkarren»
vindeleinen

in verschiedenen Gängen,
1 § eldschmrede»
Orahlgewebe

für Einzäunung.
wasserdichteplanen
leis.Naschenschrank

zu kaufen gesucht.
L. Rettenmaver.

Spedition . <*151

Tücht.
Mädchen
mit guten Zeug», gegen
guten Lohn gei. Lntien-
straße 47, 2.
□□□□□□□□□□□DCDD

RmmrM
welches etwas Hausarb.
verst.. in fein. kl. Haus¬
halt gesucht. Gelegenheit
s. i. Kochen auszubtlden.
Off.- u. II . 1405 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

I vermarkt

Nucken
rebh. Jtal . u. w. amerik.
Leghorn, ffte. Edelzucht,
1 Tag alt 18 M.  Vor¬
bestellung erw. Bruteter
8 M.  Dretzler . Wild-
fachle», Post E»vstcin/T.

Dublee-Gegenstände
künstliche Gebisse

falsche Zähne. Platin,Gold. Silberbruch
kauft hSchstzahlend

Heesen, Wagemannstr. 21

kserrenpelz,
Opossum

gefüttert mit Waschbär¬
kragen, fast neu. abzu¬
geben. Anzusehen zw. 1
bis 3 Ubr. Clautz. Adel-
beidstraße 81._* 2057

Samb.6diiaarslatf.
Habe aus meinem erst¬

klassigen, rassereinen , mr
Leistung und Schönheit
durchgezüchteten Stammvruteier
abzugeben. H. Wienold
Westendstr. 36, 2, links
Fahrrad zu vk. Igstadt,

W. Dombo. <*152

8ür Damenschneider
und Schneiderinnen.

Stoffknöpfe
alle Größen, flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stoffbutzen werden rasch und preiswert
angefertigt Blücherstraße 24. 2. rechts. tiM

Kognak
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

Hubert Sifeiitz& Co., Wiesbaden
Weinbrennerei , Telefon 6331-

Kaiser - Prledrich- Ring 70, am Landeshaus.

A . Tenhsf
Marktstraße 13. Tel. 4084. floss

MiIi>ir.LeM
BerstkMMg.

Im Aufträge verschied. Herrschaften versteigern wir

Mtwoch, den 26.  April.
morgens 9%  Uhr anfangead,

in imseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
riachverzeichnete Mterbaltcne Mobiliav - und Haus'
haltungsgegenstände, als:

. einesranz.Salon-Einrichtung,
bestehend aus : 1 Bouleschrank. prachtvoll einael.
ovalem Tisch, prachtvoll einael . Etagere und
Salongaruitur , bestehend aus : Sofa und
0 Sesseln mit gelbem Seidenbezug:

>. eine Salon-Linricht., schwarz
m!t Gold,
bestehend aus : Salonschrank, Tamen-Schreib-
tisch. Svieoel mit Trumeau , achteck. Tisch, und
Salongaruitur , bestehend ans : Sofa , 2 Sessel
und 0 Stühlen mit rotem Seidendamastbezug:

3. ein Perser Teppich lsxt Mei.),
1sehr schöne Perser Tischdecke;

4. ca.(2 Teppiche.
5. eine Partie sehr gute Ottomane- n. Tischdecken

in Plüsch; ferner : 1 Vertiko, 1 Goldspicgel mit
Trumeau , 1 Trumeauspiegel mit weiß. Rahmen,
1 eintür . Kletöerschvank, 1 Chaiselongue, Sofa,
Polstersessel. Tische, Stühle , Staffelei . Oel-
gemälde. Bilder , sehr schöne Saloniviegel . fast
neuer Kokoslaüfer. Mess.-Trevvenläuferstangen,
Portieren , Bronzeftguren . Vasen. Nivv- und
Dekoratronsgegenständ«. gut emaill. Badewanne.
3 Gasherde . 1 Musikautomat (Kalliovej mit
ca. 50 Metallvlatten . 2 Reisekoffer, 1 fast neues
Roulettspiel , Mai .-Ofen. Herven-Fahrvad . eil.
Bettstelle und vieles mehr

freiivillig meistbietend gegen Barzahlung.
Brstcktigung: Dienstag , den 25. Avril während

der Geschäftsstnnden. floss

lotgen littiMd),Den 26 Jpril 1922,
vormittags 9K Uhr beginnend, versteigere ich
öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlmiz
in meinem Verstrigerungslokale

22  Neugaffe 22.
Zum Ausgebot kommen:

1antike Schreibkommode, 1-u.
2-tür. ttleiderschränke, l fast
neue Singer -Nähmasch. (Ring-
schiff), Uommod . . Tische , Stühle,
Nachttische» vollständ. Setten,
Rotzhaarmatratz.» Federbett.,
1 ttücheneinrichtung» t groß,
warenschrank mit Glastüre»
1 Lisfchrank» Bilder» Glas,
Porzellan » ^ aushaltungsge-
genstände, 1 Nüchenwage u.
a. m.

Zriedrich tträmer
Auktionator und Taxator.

Telephon 3870. Wiesbaden. TelepSsn

beeid. Taxator u. beeid, öffcntl. angest. Versteigerer
Größte Auktionssäle Wiesbadens.

S Marktplatz S.
Telephon 0584. •“ Telephon 6584

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden am

. ... Avril 1022. vormittags 11 Ubr Helcnenftr. "
folgende Gegenstände als:

9 Stück Oelgemälde,
1 Grammophon init Schallhorn

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstetgt»,
Büdesheim, Ger .-Vollz.. Wiesb ., Seerobenstr.

Zwangsversteigerung.
weise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
steigern: „ , .
1. 2 fast neue Auiomäntel (graul.2 tan neue Auiomanir » , RM-

1 Figur aus Marmor . 1 Fernglas . A , gßaffMagnet Z. T. 4. 1 lederne Jagdtasche mit i
(fast neu), 3 Zigarrenspitzen , 1
1 silberne Taschenuhr und anderes meor.
Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 24. Avril 1022. <*i53
Richter.  Ger .-Vollz.. ° — ;n”rtr 48:„|,,;i M

Amtliche Ausschreibung- ^
Das städtische Hochbauamt veröffcull^

. . . . 47 des Amtsblattes vom 27. Avrtl i
Ausschreibung über die Vergebung von

Das städtische .Yochvanamr ve^ ^ -.g^
Nr . 47 des Amtsblattes vom 27.
Ausschreibung über die Vergebung
arbeite» für das städtische Wohnhaus ■
straße Nr . 10.

Wiesbaden, den 24. April 10W.
Der

Sonnenbcrg . — Bekanntmachuus-
Pferdemusterung.

Alle Besitzer von Pferden . Maulne
Mauleseln werden auf die am 27 -fv <ms8"^ n,
iltathauSplatz stattfindende, von b" W*
Militärbehörde «»geordnete Pferdemui °
gewiesen. Insbesondere wird darmtt « g Ä-
gemacht, daß die Pferde zu der ^ fgcst^
mittags 1 Ubr aui dem Mnstcrunosviav ^
sein müssen. ^ ^ hasZuwiderhandlungen werden durw
zöstsche Militärgericht bcstrast. ,Alles Nähere ist aus den Plakat"
öffentlichen Anschlagstellenzn erielien.

Lonnenberg, den 24. Avwl̂ lW .̂
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Aus dem Reiche der Frau.
Das Neueste von der Mode.

Frübiakrskleidcr für die reifere Fran . Wenn auch - i« mit
Mim  Geschmack..gesegnete" reifere Frau alles das vermeidet, was
5« iörer Kleidung zu augenfällig wirkt, also zu auffallend ist, so
Ksjx ste doch nicht in' den gegenteiligen Fehler verfallen und nach

Erkenntnis der nabenden Reise plötzlich zu gar zu eintönige»,
KjFten Farben greifend Für dieses Frübjabr stellen ibr eine ganze
Äbe zur Verfügung, die sie sowohl für das Nachmittags-, wie
at  das Mantelkleid, Hatz besonders für sic gut geeignet ist, wählen

Da sind alle Tön« Blau/vom Stablblau/bis zum Marine-
mu  weiter die neuen, feinen grünen Tön« vom tiefen Blattgrün
? ; -,,m dunklen Blaugrün . Weiter die schwarzweiß gestreisten
sarfse mit Nadelstreifen von Violett , Dunkelgrün und Tütenbkau
Zlibt  Ferner die verschiedenen dunkel, schmal gestreiften Stoffe zu
^, «en. die fick alle ganz vorzüglich für die reifere Frau eignen.
SU' Mantelkleid mit seiner durchgehenden modernen Vorderbahn

adftechendem Stoff , rechts und links mit Tressen, seinen
Aiisees von Rivs - oder Seidenband . Lackborten oder Kurbel-
Mereien begrenzt, erscheint so recht geeignet, zwischen der Klei-
Lia für jugendliche Frauen und der Kleidung für ältere Frauen
u, vermitteln. Im Rücken unsichtbar durch Kohinoors geschlossen.
riT&dieses Kleid mit seiner schlankmachenden Linie bei mäßig
mütem Ausschnitt und Bündchen- ober Pagoldenärmeln von
feiger Weite am Halse von kleinem Steünmlegkragen umrahmt.

in wohltätiger Weise entstehende Runzeln oder welke Haut ver-
Mt Wird ein derartiges Mantelkleid zum Auswechseln versckic-
z-v«r Einsätze in der Vorderbahn eingerichtet, so kann es auch
Uchzeitig als Gesellschaftskleid dienen und besonders vraktische
»muen werden zu diesem Zwecke auch noch den nickt zu tief hinab-
",-Kobenen Gürtel mit einer neuen, zum bellen Einsatz vassenden
Wnialle derseben. also auch diese zum Auswechseln

Spitzen und Svitzcnstofs als beliebter Kleiderausvutz. War
tisber die Verwendung von zweierlei Stofs fast an iedem Kleider-
«adell zulässig und immer modern und geschmackvoll, so scheint sich
n-uerdings die Svitze und der Svitzenstoff als ergänzendes Älla-
/rml zum Stoff und zur Seide zu gesellen. Hochmodern werden
im Sommer alle jene Gewänder sein , an denen das ärmellose Leib-
ta weite Svitzenärmel aufweist , die entweder aus abgeoaßter
Loitzenbordüre oder nur aus Svitzenstoff bestehen und fast in
-leicker Weite wie oben, am tief bis zur natürlichen Taille ausge-
Ilmittenen Armloch, auck bis zur Hand herabfallen . Ebenso gern
werbm Svitzen auch auer - und längsgestreift mit Stoff zusammeu-
«rarbeitet werden, und allem Anschein nach werden wir auch einen
ia_ ztz Zentimeter hohen Spitzenansatz am wieder länger geivorde-
Ln Rocks°im sväteren Frühjahr entgegensehen können, einer Mode,
die schon Sor Jahre fick einmal allgemeiner Beliebtheit erfreute.' O

Frauenrnndschau
Weibliche Ingenieure . Die englische Stadt Ereter darf , fick I

Mmen. die erste elektrische Kraftanlage zu besitzen, die von emer
, " '■'■ÜHBjBBBgjL-

Frau entworfen und ausgeführt worden ist. Diese erste britische
Elektrotechnikerin gedenkt jetzt eine Ausstellung ihrer Konstruk-
tionsentwürfe zu veranstalten , die den Herren der Schöpfung vor
Augen führen soll, was eine Vertreterin des schwachen Geschlechts
aus hem Gebiet der Elektrotechnik zu leisten imstande ist. Wie die
Schriftführerin der „Womentz Engineering Societv". in der sich alle
im industriellen Betriede beschäftigten Technikerinuen zusammen¬
geschlossen haben, erklärte , sind beute Mon in der metallurgischen
und in der Automobilindustrie viele weibliche Ingenieure tätig.
Rur der Bergbau ' bleibt ihnen verschlossen, und zwar aus dem
Grunde , weil das englische Gesetz Frauen &aö Befahren der Gru¬
ben verbietet. Gleichwobt ist eine englische Dame als Leiterin einer
Mine in Svanien mit gutem Erfolg tätig . Man zählt auch unter den
weiblichen Ingenieuren Spezialistinnen , die sich im Brückenbau, in
der Konstruktion von bndraulichen Aufzügen und bei der Straßen¬
regulierung in den Städten hervorgetan haben. Ja . es gibt bereits
eine Marineingenienrin . die nach bestandener Prüfung demnächst
ihr Amt auf einem auslausenden Schiss antreten wird.

Ein weiblicher Professor der Mathematik . Von der Göttinger
Universität wurde die Priovtdvzentin für Mathematik: Dr . Eminv
Roetber zum Außerordentlichen Professor ernannt . Frl . Roetber,
die 1882 in Erlangen geboren wurde , erwarb im Jahre 1907 an der
Universität ihres Geburtsortes den Doktorgrad, arbeitete im dor¬
tigen mathematischen Seminar , darauf in Göttingen. um sich dann
Ostern 1919 in der Göttinger vbilosovihschen Fakultät mit einer
Schrift über invariante Bariationsvrobleme zu habilitieren . R. K.

©

Was der Hausarzt sagt.
Soll man zeitig oder spät zu Abend essen? Bisher ging die all¬

gemeine Anschauung dahin, daß man , um sich eines ruhigen. unge¬
störten Scklafes erfreuen zu können, die Abendmahlzeit zeitig ein-
nebmen oder diese doch nur mäßig sein müsse. Nach neueren Be¬
obachtungen wurde jedoch festgestellt, daß sowohl Patienten mit vor-
geschriehener Diät wie auch Gesunde, bet zu großer Beschränkung
der Abendmahlzeit sich keineswegs eines ungestörten Schlafes er¬
freuten. sondern infolge starke» Hungergefühls während der Nacht
erwachten und erst dann wieder einschlafen konnten, wenn sie etwas
Nahrung zu sich nahmen. Natürlich ist die Beseitigung des Hunger-
gefiiÄs nickt die alleinige Ursache des Wiedereinschlafens, sondern
das zur Bewältigung 6er Verdauungsarbeit einsetzende größere
Pulsieren des Blutes nach den Magenwänden bedingt den Schlaf
begünstigende größere Blutleere des Gehirns . Man hält es des¬
halb für emvfeblenswcrt , das Abendessen reichlicher zu halten,
und wenn man dieses bereits gegen 7 Uhr eingenommen, gegen
10 Uhr noch eine Kleinigkeit zu genießen. Ader auch gegen ein m
später Abendstunde einzunebmendeß reichliches Abendessen ist nichts
einznu'enden. wenn es nicht zu kurz vor dem Schlafengehen statt-
fiudet und nickt allzu „schwer im Magen liegende" Slahrungsmittel
dabet verzehrt werden. . . .. . ^ , , ,

Ein wirksames Schönheitsmittel kür bas Gestcht ist nach folgen¬
dem Rezent zu bereiten : Man rührt zu dem Saft einer Zitrone
1 Teelöffel Glvzerin . 1 Teelöffel Kölnisches Wasser, einige Tropfen
Mmrhentinktur . 1 Teelöffel voll Honig und 1 frisches Eiweiß so¬
lange. bis die Masse salbenartig gebunden ist. Fest verkorkt auf-

bewahrt , reibt man davon abends vor dem Schlafengehen eine
Kleinigkeit auf die Haut , die man zuvor mit lauwarmem Wasser
abgerieben hat und verreibt ste unter mäßigem Streichen mit de»
Fingerspitzen nach allen Seiten.

Der Haushalt von heute.
Salzwasser als Reinigungsmittel im Haushalt . Es ist nur

wenigen Hausfrauen bekannt, baß Teppiche nach dem Abbürsten mit
feuchtem Salz,  das man zuvor leicht darüberstreut/ein voll¬
ständig frisches Aussehen erhalten . Werden sie mit einem in Salz¬
wasser angefeuchteten Tuche gleichmäßig abgerieben, io löst sich nicht
nur der Ruß . der ja in iedem Zimmer während des Winters un¬
vermeidlich ist, sondern die Farben werden auch wieder bell und
leuchtend. Wäscht man schwarze Kleiderröcke. Anzüge und Schür¬
zen in Salzwasser , so wirb deren Farbe wieder tiefschwarz und zu¬
gleich wird das Einlaufen derselben verhindert . Sind anstdunklen
Fensterbrettern durch Blumentövfe Wasserflecke entstanden, so ver¬
schwinden diese, wenn man sie mit einer Mischung von gleichen Tei¬
len Salz und Oel abreibt.

Die zweckmäßige Behandlung der Kaffeekanne. Selbst die beste
Qualität des heute io teuren Kaffees ergibt kein kräftigschmeckenöes
Getränk , wenn -die Kaffeekanne nickt vollständig sauber ist. Be¬
kanntlich aber setzt der Kaff« mehr ober weniger Fett ab. und
es genügt deshalb nicht, sie nur einfach anszuwaschenund zu spü¬
len. sondern sie muß auch wöchentlich ein- bis zweimal mit beißem
Sodawasser ausgebrübt werden , um sowohl den braunen Ansatz,
wie auch den schlechten Geruch zu verlieren. Hat eine Kaffeekanne
längere Zeit unbenutzt gestanden, dann muß sie unbedingt einen
Tag lang mit einer rosa Lösung von übermangansaurem Kalt
wässern, um darauf noch einmal mit Sodawasser auSgobürstet und
mit klarem Waüer nacbgesmilt zu werden. Eine stets geruchfreie,
saubere Kaffeekanne erzielt man. wenn man ste nach öem täglichen
Reinigen mit klarem Waessr füllt und bis zum nächsten Gebrauch
gefüllt sieben läßt.

Vorzüglichen Dauerkeks zu bereiten. Um immer etwas muteS
Gebäck im Hausse zu haben, bereite man sich Butterkeks nach folgen-
dem Rezevt : 120 Gr . Oel . Fett oder Margarine rühre man mit
150 Gr . Zucker schaumig, füge ein ganzes Et. bas Eiweiß ftomta
geschlagen. Vanillezucker. Rum- oder Mandelaroma. 1 Pfund MM.
1 Prise Salz und 1 Päckchen Bockvnlver bei. mangle Hen Teig gut
aus . radle ihn mit dem Kuchenrädchenin viereckig«, schräge Stücke,
oder steche ihn mit dem Weinglas aus . drücke mit dem Reibeisen ein
Muster hinein und backe die Kekse aus »orbereitettm Blech 10 bis
15 Minuten in mittlerer Hitze, um ste nach dem Erkalten tn einer
Blechbüchse anfzttbewahren.

Petersilie behält ihr volles Aroma und ihre schöne grüne Farbe
nur dann , wenn man sie kurz vor dem Anrichten den Svets« r m-
setzt. Auch sollte man die ungefüllte der gefüllten als Speisewürze
vorzleben, da sie einen kräftigeren Geschmack wie jene besitzt, die
stch dagegen ihres schönen Aussehens wegen wieder besser zum Gar¬
nieren der Speisen eignet . i

WEIN BRAND
XlltAlt

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein , die am

Donnerstag , den 27 . April d. J ., abends 8 Uhr , in»
Saale der Kasino -Gesellschaft , Friedrichstrasse 22
«tattfindende •

oMidie Generalversammlung
»hlreidi zu besudien und Besdiluss zu fassen über folgende

Tagesordnung ;:
1. Bericht des Vorstandes über das Gesdiäftsjahr 1921;
2. Neuwahl von 4 Mitgliedern des Aufsiditsrates anstelle der

nach § 17 der Satzungen ausscheidenden Herren : Rechts¬
anwalt und Notar Geheimer Justizrat Dr . Alexander Alberti,
Kaufmann und stellvertretender Präsident der Handelskammer
Carl Mertz , Fabrikant Wilhelm Neugebauer , Rentner Ludwig
Daniel Jung , Mitglied der Handelskammer (gestorben 29. Mai
1921V

8. Bericht über die in 1921 stattgehabte Revision der Hinrich¬
tungen und Geschäftsführung der Bank durch den Verbands-

. revisor und Beschlussfassung darüber nach § 41 Abs . 10 der
Satzungen und §§ 53 und 63 des Genossensdiaftsgesetzes;

4. Satzungsänderungen ^ . . . . , „ ,
5. Bericht des Aufsichtsrates über die Inventur am 31. Dezember

' 1921 und die Prüfung der Jahresrethnung für 1921;
6. Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz , Entlastung

des Vorstandes und Verwendung des Reingewinns aus 1921;
7. Anderweitige Festsetzung , ,

a) des Gesamtbetrages , welchen Anleihen der Genossen.
schaft und Spareinlagen bei derselben wicht überschreiten
sollen,

bl der Grenzen , welche bei Kreditgewährungen an Genossen
eingehalten werden sollen (§ 49 des Genossenschafts

;* Gesetzes ) ;
8. Abänderung der Pensionsbestimmungen;
8. Sonstige Geschäftsangelegenheiten.

Nadi Schluss der Generalversammlung

VORTRAG
;neuen Direktors , Herrn Edmund Palm , über steuer-
ie Erneuerungsrücklagen.
^Wiesbaden , den 18. April 1922. 17435

| Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Scbleucher. Frey. Strehmann. Dr. Frankenbach. Schneider

M - « MM ÄJ
löprfiP« rerkirtelt.. werden sachgemäß repariert.

F ®*it8.  Mechaniker. Albrechtstraße 40. 0-675 gegen Haarausfall.

yfuf derJlöhe
&mdm-(Qualität und
'JliwvMt meine

(J/Gmder-yMmvfy^
ffrikatimterzeugeybueaber

ifm̂oterjl/rmige'.
11-13

Laut Besdiluss der Hauptversammlung
vom 22. April 1922 ist der

Gewinnanteil für 1921
auf 6%

'estgesetzt.
Für die voll eingezahlten Geschäfts¬

anteile findet die Auszahlung der Gewinn¬
anteile von heute ab gegen Vorlage
der Gesdiäftsanteilbüdier im I. Stock, vor¬
mittags von 8lh bis 12*/- Uhr, statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mit¬
glieder , welche ihren Geschäftsanteil noch
nicht voll eingezahlt haben, um Vorlage
ihres Geschäftsanteilhuches zwecks Zu¬
schreibung des Gewinnanteiles. [2474

Wiesbaden, den 24. April 1922.

Repariere

Spangen
Dette , KSt'

Wir verkaufen
wieder neue

PIANOS
in

grosser Auswahl.I.UcMensM
Frankfurt a . M.

Zeit 104.

|1567

1Epilepsie-
(Faüsucht , Krämpfe)
Leidende,auchsolche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl .kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler - Apn +hekc
Sommerfeld 232 N/L.

Ia Fussbodenöl
amerlkan ., staubfrei , empfehlen billigst
A . Rörig & Co ., Westendstr . 7.

Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe,
Jeder Geschlechtskrankeverlange im ureigenst.

Interesse ausjütir!. belehrende Broschüre über
Marinestabsarzt Dr Dammanns Heilmittel gegen
Hamröhrenleiden (Ausfluß/risch u. veraltet), gegen
Syphilis, auch ohne Einspritzung, ohne Saloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffällige An¬
wendung, keine Berufsstörung, Mannesschwäche,
sexuelle Neurasthenie (in federn Alter u. bei jeder
Krankheitsdauer) Weißfluß, schnelle Heilung, be¬
queme Anwendung. Zusendung kostenlos ohne
Jede Verpflichtungln verseht. Brief ohne Absender
leg. 4 Mk. (auch Marken) f. Doppelbrief-Porto, d.
Dr. med.H.Seentarma.m.b.H. Sommerfeld • <4
(Bez. Frankfurt/O.) Lange Jahre bewährt. Tau ende
freiwill. Dankschreiben. Persönliche Untersuc iung,
Beratung u Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr. Dammann ’schen Heilanstalten:
Berlin, Potsdamerstr. 123B-. 9-12, 4-7. Sonnt. 10-12.
Breslau, Gräbschenerstr. 41, 9-11, J.6. Sonntags

10—12, (Mittwoch keine Sprechstunde .)
München, Theresienstr. 5, 10-1, 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

Leiden genau angeben !

WNMIIW- W AWl-ZMMlI
Massage Heilgymnastik

langjährige Erfahrungen,
12—5 Ubr im. sonst außer dem Hausse.

Kirchgasse9. C a r l H i l b i g. Telephon 3296.

Eingetragene 6enossenscha!t mit beschränkter Haftpflicht
Mergenthal « Michel.

OeBcliÄftsgebände : Manritlnsstr . 7 .



Seite 6 Wiesbadener Nenestr Nachrichten Dienstag , 25. April 1922

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

-Ltcnstag, 25. April, Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab. |
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
Berwandluugs - u. Schluhmusikz. 3. Akt mit Verwendung

Lortztng'schcr Motive von Josef Schlar.
Hans Stadtnger Ludwig Flaschner
Marie , feine Tochter . . . .  Ther . Müller-Reichel
Graf von Liebenan » » , , August Stier a. G.
Georg, fein Knappe , . . , Heinrich Schorn
Ritter Abelhof . . . . . . Fritz M-chler
Jrmentrant Lilly Haas
Brenner , Gastwirt . , » , . Walter Kenne
Efn Schmtedegcselle. . . . . Friedrich Schmidt
(Ort der Handlung: Worms. — Zeit : Am 1500.)

Ende etwa 9.45 Uhr.

— Mittwoch, 6.30 Uhr: Rosmersholm. Abonnement D. —
Donnerstag , 7 Uhr: Hofsmanus Erzählungen. Ab. E. —
Freitag , 7 Uhr: Die verlorene Tochter. Neu cinstudicrt.
Ab. B . — Samstag , 7 Uhr: Die Boheme. Ausgch. Ab. — |
Sonntag , 5.30 Uhr: Tristan und Isolde. Aufgehob. Ab.

= Kurhaus zu Wiesbaden . -
Dienstag , de» 25. April 1022: Keine Konzerte.

Pelicanliditspiele
51 Sohwalbacher Strasse 51. Tel . 829.

iSfeatsanwalt Brianö’sRbenleusp
in 2 Episoden.

1 Dem Hellengrab entronnen.
Erster Teil wird wiederholt.

Le © Parry — Napierska.
Lustspiel : ,,In Vertretung*

WM« MliKrsesaoQ-Mif.II.
Samstag.29.Aptlf. abends8 Uhr,
im Festsaal des Wintergarten,

Schwaibacher Strasse:
Liedertafel

Leituhe:
HerrKapellmeist .ütermöhlen
mit folgendem TANZ

(Gesellschaftsanzug)
Leitung:

Herr Tanzlehrer Krumm.
Eintritt nur für Mitglieder und Inhaber von
Gastkarten geg . Vorzeigung der Mitglieder-
u .Beikarten (rote Karte 1921/22). Der Vorstand.

Thalia
Kirchg. 72, Tel . 6137.

Ein Triumpf deutscher
Filmkunst!

Der brennende
Hta

Das Drama eines Ehr¬
geizigen . Exclusiv¬
film in 6 Akten mit

Eugen KISpfer,
Wladimir Gaiarow,

Eduard v.Winterstein,
Lya de Putti und
Stella Arbenina.

Nobody : 24. Episode
Der Herr der Unterwelt

mit
Sylvester Schäffer.

Spielzeit: 3—10Va Mit.

Kammer-
Lichtspiele

Mauritiusstp . 12.

Erstaufführung.

Das gestohlene
Hillionenrezept
Eine abenteuerliche
Diebesgeschichte in

6 Akten mit
Lia EibenschUtz

und
Harald Paulsen.

20. Nobody -Episode
Die Hochzeit

des Flederwisch
Eintrittspreise:

4.— bis 6.50 Mk.

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Täglich 8 Uhr:
Heitere Abend-
Unterhaitungen

mit
musikalischen
Darbietungen.

RnhMesGast¬
spiel
weltbestbekannter u.

phänomenaler
Rechenkünstler

BrnaHansenWehnert |
Stimmliche

Vortragskünstlerin
Miss Percivani

Internation . Sängerin
PAUL LANZIG

Humor . Zaubergenie
sowie die übrigenbekannt . Attraktion.

Trocadero
I. Etage

mit Jazz-Band und
TanzvorfiUirnngen.

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Prima Weine.
Souper A Mk. 70.—
American>Bar.

Gut und billig
sind trotz Teuerung unsere Bilder . Ausserdem geben wir Jedem , der sich bei uns

eine Aufnahme bestellt (ausser Passaufnahme)

bis
15. Hai* als Beigabe eine

Vergröberung
seiner eigenen  Aufnahme 18X24, einschliesslich Karton 30X36 cm.

Garantie
für

Haltbarkeit
und gute

Ausführung.

Erste
Materialien.

Nur Kirdigaife 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

Samson

Fergrösseruag
nach jedem

Bilde
billigst.

Sonntags
nur von

9- 2 Uhr
geöffnet.

Photographisches Atelier und VergrSsse rungs-
Anstalt mit billigen Preisen.

151t

ßm &Jir
%fQueUtxdz\
lumyurqe/nbriKatarrhen  [

Erfolgreiche Behandlung durch >
Therapurol , Polyzol und

Elektro -galvanischen Strom I
beiCidif.Bhemna.lsihias.fiälimuRgen

Asthma , Bronchitis , Keuchhusten.
Glänz , ärztl . Gutachten . Werktags 9—12, 3—5.
Therapurol - Institut IHoritzstr . 24 , I,

Antiquitäten, Perser Teppiche,
Gemälde, Juwelen, wie Sold
it.Silber, Sammet-Gegenstände

gegen sehr hohe Preise zu kaufen gesucht.
wagmann

Saalgasse 3 » und Rerostratze 28 . _
Telephon 2654 ' . ]7201

Wiesbadener Kurleben
Der schönste Aussichtspunkt Wiesbadens,

der Brcrstaöter Warttnrm , in einigen Minuten
von der Stadt aus zu erreichen, befindet sich in
einem geradezu verödeten Zustande. Der Aus-
sichtswrm, bas Reitaurationsaebäude , Garten¬
tische u/»b Stühle bedürfen einer gründlichen
Renoviernng und auch die b̂eiden Feldwege,
von der Frankfurter - und Alwinenstraße aus¬
gehend, müßten ausgebessert werben, um das
schöne Wartturm -Gelände nicht dem völligen
Verfall vreisrugeben . In den Jahren vor dem
Kriege, als der Wartturm noch in sorgsamer
Pflege stand, zogen die Vereine Wiesbadens
hinauf , verlebten hier manchen schönen Sonntag
und erfreuten sich an der herrlichen Aussicht
auf das Stadtbild mit feinen Schönheiten, den

Rhein, Ndainz, Tamms bis SNm Odenwald.
Die zuständigen städtischen Behörden müßten
hier schnelle Hilfe dringen , die sich bald be¬
zahlt machen und die Anerkennung weitester
Kreise finden würde.

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten Wiesbaden-SLlanoenbab-

LangensKwalbachvon 1. April dis 6. Mai:
Ab Kaiser-Friedrich-lPlab : 3.30 Uhr, Lg-

Schwaldach an 4.80 Uhr. — Ab Lg.-Schwalbach
6.00 Uhr, Kaiser Friedrich-Platz an 6.55 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Mittwoch: 10 Uhr : Kloster Eberbach-Rhein-
gau. 2 Uhr : Feldbevg (880 Meter hoch).

(Nachdruck verboten!) Z Kurfremdenliste II (Nachdruck verboten!)

Larvtt
Courtelary
Courtelary

Hagen
Stockholm

Nancy

London

Neukölln

Haag

Parl»
Paris

Moskau
Stockholm

Hotel znm Adler.
Frl . Anna Jenfe»,
Frau Jda Schlup,
Frau E. Augsburger,
Dr . F. MaaStat,
Frl . I . Sind,

Znm Nene« Adler.
Frau Mahoutt,

Hotel Bellevue.
Frau Rosa Richards,

Hotel Bender.
Johanna Rinnert,

Hotel Berg.
Maria Straffer,

Hotel Bristol.
Eharlcs Goldschmidt,
Jules Garbey,
Alexander Aronsbcrg,
Frau E. Lilieström,

Brüffeler Hos.
Dr . Rene Bernheim, Strasburg
Wilhelm Paus , Bochnm

Ccntral-Hotcl.
Prof . Dr . Hans Fischer, München

.Hotel Dahlheim.
Frau Adele de Nooy, Haag
Frau M. Helltnkx, Luxemburg

Kurhans Dietenmühle.
Frau W. M. Muns , Kopenhagen

Penfio» Elbers.
Frl . R. Soderlund , Karlskrona

Hoiel Europäischer Hof.
Adols Weiß, Lodz
M. Wladtmirsk», Arzt, Moskau
Dr . F . Schlesinger,
Dr . F. Pvllack,
Dr . G. Hahn,

Billa Esplanade.
Dr . St . Berrtos , Arzt,

Pension Fortuna.
Gcrick Hcimy,

Hotel Fürfteuhos.
Prof . Dr . Fr . Umber,

Hotel Goldener Brun «-»
Hedwig Bernstein, Berlin
Frau M. Mentzcr, Lampertheim

Hotel Goldenes Kreuz.
Frau I . Hygell, KarlSyawm
Fra » A. Bernhard, Wien

Hoiel Goldenes Roß
Frau Lydia Bauch, Magdeburg
Frau Elise GorgeS, Stralsund
Gcrard Manger , Cacn

Pension Grandpair.
Dr . H. Lanzendorff, Konstanz

Hotel Grüner Wald.

Gager»
Gagern
Berlin

Stettin
Aachen

Neuenahr

Athen

Haag

Berlin

Dr . Rud. Köhler,
Gg. u. Max Hahn,
Adolf May,
Th-od. Müller,
Hugo Obermeyer,
Hetnr. Müller,
Moritz Rebitzer,

Hansa-Hotel.
Frl . Rosa Davids,
Paul Bcurto»,
W. I . w . de Baas , Ing .,
Jean Mayer,

Berlin
Weimar

Frankfurt
Weimar

Hanau
Utrecht

Todtnont

London
Me«
Haag
Leoni

(Ausenthaltsdancr « inteftenS 5 Tage.)
Anmeldungen vom 24. Avril 1K22

Hotel Hessischer Hos.
M. Knudten, Dir ., Kopenhage«

Hotel 4 JahrcS ^ iten.
Frau Joh , Holthuis, Arnheim
Johann Dtesler , Major , Malmö
Frau Jutta Lorch, Kopenhagen
NtlS Obcgaard, Kristiania

Hans Jeke.
Peter Lucas, Paris

Hotel Internationale.
Dr. N. v. Ertzdorff, München
Berta v. Roffcm, Haag

Hotel Kaiserbad
Prof. Dr . S . Nakagawa,
Prof . Dr. S . Os-to,
Dr. E. MoSler,
Fran I . Rasmuffen, Kopenhagen
Prof. Dr . K. Kakimmcr, Japan
Hcrm. Gepi, Arzt, Berlin
Fra » E. Hauck, Kopenhagen
Albert den Hengst, Haag

Hotel « aiserhos.
Pros. W. Rnppel, Berlin
Jean v. d. Bcrgh, Haag
Prof . Dr . E. Faust, Basel
Dr. jur . A. Pelz, München

Hotel zum Kranz.
Frau Th. Bölckcrs, Kiel
Bictor Nordin, Hernösard

Hotel « ronpriuz.
Adolf Kallam, Koblenz
August Dole, Binüh

Hotel Mctropol.
Kasimir Pinsdi , Granica
Alex. Laskin, Ing -, Berlin
Jac . Hocfer, Beck
Christ. Ugyla, Stockholm
Ludw. Drost, Bank., Amsterdam
Fried. Popia, Dir .,

Hotel Rational.
Aböls Nordholm, Kopenhagen

Hotel Neroberg.
Dr . jnr . Marius Mantz, Haag
Thomas Till , London
Frau H. M. Fidlcy, Liverpool

Sanatorinm Nerotal.
Frl . Ada Wille, Utrecht

Hotel Orauie«
Prof . Dr . Heinr. Schabe, Kiel
Frau E. Evers, Hannover
Frau H. Pergh , Kristiania

Pension Oranienburg.
Ernst Radclfinger, Lausanne
Ruie» Kevorkian, Berlin
Manuel Dagnino, Paris

Pagenstechers Klinik.
Baron A. de BoS van Steenwyk,

Haag
Frau Jenny Perri », Brüssel

Palast-Hotel.
Jak . Tschisus, Dipl .-Jng ., Berlin
Frau A. Cers, Weißenburg
Prof . Dr . A. Biedl, Prag
Dr . lur. Antony MoenS, Belp

Hotel Pariser Hof.
Rud. Frans -Herzog, . Bern
Knut Töpffcr, LundSvall
Fritz Ansbach, Berlin
Baleutin Lcmart, Dir ., Lundsvall

Amsterdam
Christian!«
Amsterdam

Kopenhagen

Park-Hotel.
Georg Ullman, Antwerpen
Ludw. Wtldmen, Warschau

Pension Primavera.
HanS Borgmann, » Hamburg

Hotel Onififan».
Baron Lorst v. NagÄll, Utrecht
Frl . M. a. E. Obdone, Turin
Laborde, Oberst, Saarlouis
M. I . Ealm,
O. Thorefen, Dir^
Frau Kath. Boas,
Christian Peterseir,

Hotel Regina.
Dr. Lar Jakal , Budapest

. Souter , Ossiz., Köln
E. Weill, Direktor, Paris

Hotel Riviera.
Erwin Hartz, Hecmstede
Eva Krogh, Bergen
Frau B. Peterse«, Bergen

Hotel Rose. "
Ebuarb Lefroy, Perth
Frau M. Ranbebrock, Haag

Savoy-Hotel.
Dr . Ad. Menthetm, Eharlottcuburg
Maurice de Wtlledomi, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Dr . Herm. Heldt, Zoppot

Wechsler, Bankte», Berlin
Beruh. Lohmann, Dresden
Prof . Dr . E. Magnus , Würzburg
Dr. A. Liebrecht,

Hotel Spiegel.
Karl Spingholm,
Frau M. Schiffman«,
Audr. Fischat,
Jonas Kramktmart,

Berlin

Stockholm
St . Paul
Stockholm

Wien
Frau M. Rechenhorss, Kopenhagen

Silvan ».Hotel
Frau A. Lehmann, Schlcttstabt
Arnold den Arend, Rotterdam
Karl Bauer , Hamburg

Taunns -Hotel.
Frau M. G. v. b. Leeuw, Haag
Alfr. Pongraer , Ing ., Berlin

Hotel Bogel.
I . M. Weg de Mail , Ing ., Zurllc
Bastian Bctb, Amsterdam

Hotel Weihe LiNc».
Frau A. v. d. Heide, Schlachtensec
Wtllmann Staub , London
Frau M. Säger , Stockholm

Hoiel Weihes Rotz.
Theodor Eprensen,
Emmy Bredel,
L. Stern,

Fremdenheim Wenker-Parmanu.
Frau I . Angeland, Belfort

Hotel Wiesbadener Hos.
Georg Benkert, Berlin
Constant Roosegaarde, Haarlem
Dr . H. Merans , R.-A., Haarlem

Hotel Wilhelm«.
Gastvn Kcutp, Cannes
Ltntus Stern , Amsterdam
Henri RysSnydcr, Montreux
Frau C. Caukrun, Baar
Jean Betons,_ Tours

Kopenhagen
Kristiania

Gladenbach

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Hans IRestSenztbcatrr) :

Dienstag, 2S. April, Anfang 7 Uhr. (S. Borst.) Stamy» ,
Ostern. ' 1

Passionsspiel in S Akten von August Striudberg.
In der deutsche» Uebersetzung von Emil Schert».

Frau Hcyst . . Marga Kuhn
Eleonore, ihre Tochter . , . Hertha Genzmer
Elis , ihr Sohn . . . . . . Gustav Albert - ;
Christine, seine B-rlobte , . Johanna Mund
Benjamin, Gymnasiast . $ * Otto Wollmann
Linguist . . Dr . Paul Gerhards

1. Akt: Gründonnerstag. — r. Akt: Charfrettag,'
8. Akt: Ostcrsamstag.
Ende 9.80 Uhr.

Mittwoch, Anfang 7.30 Uhr: Ta»,spiele. Stammreihe,
— Donnerstag , 7 Uhr: Zierpuppe«. Der eingebil». Ar-,,.
Schülcrvorst. — Freitag , 7 Uhr: Di« Marquis« ». gt(iä
Stammr. 4. — Samstag , 7 Uhr: Der keusche Lebe«^

Gheinstr.
47. U .T. Rheinstr.

47.

Ab heute ! Nur 5 Tage!
Zweiter Teil:

„Dei *Fpauenräubep«
Im  triumphiert“**■

Ausserdem : Lustiges Beiprogramm.

Infolge des starken Andranges , bittet man
die Nachmittags -Vorstellungen zu besuchen.
— Anfang 3'/, Uhr . — Ende 10 Uhr. —

Du
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FrüfastSck! Diner ! Souper!

Jos . Büchner u. FrQhstücksstube,
23 Taunusstrasse 23 . Tel . 4903,
!Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!
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